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fur
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Vatecheten
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den Catechiſmus Lutheri
nach dem Wortverſtande,

gehorig beyzubringen.

Darin ihnen

die Hauptſtucke deſſelben,
in einzelne Fragen zergliedert,

mitgetheilet werden.
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Vorbericht an den Leſer.

Die Veranlaſſung zu dieſer Arbeit iſt die
D oftmahlige Erfahrung geweſen, daß

Kinder, die wol 4 bis 5 Jahre
rhindurch zur Schule gehalten worden, und die

auch nicht ohne alle Fahigkeiten waren, dem

ohnerachtet in ſolcher Zeit nicht einmahl die funf
Hauptſtucke des Catechiſmus gehorig gefaßt hat

ten. Man wurde wider die Billigkeit handeln,

*2 wenn



Vorbericht.
wenn man allemahl daraus einen Schluß auf die

Faulheit des Lehrmeiſters machen wolte. Mun—

cher laßt ſichs blutſauer werden, und erreicht

doch ſeinen Zweck nicht. Der Grund von die

ſem Uebel iſt vielmehr hauptſachlich darin zu ſu

chen, daß man insgemein die Erlernung deſſel—

ben als ein bloſſes Gedachtniß-Werk treibet,

dabey weder der Verſtand, noch viel weniger

das Hertz der Kinder bearbeitet wird. Es kann
daher der Jugend nicht anders als hochſtbe—

ſchwerlich fallen, ſich eine Menge unverſtande

ner Worte, deren Nutzen ſie alſo aüch nicht

einſehen, beſtandig bis zum Eckel vorſagen zu

laſſen; und es iſt gar nicht zu bewundern, wenn

ſie ſolche Worte;, je ſchwerer ihnen die Erler—

nung derſelben gemacht worden, deſto leichter

wiederum vergeſſen. Es wurde ſolches nicht ge

ſchehen, wenn der Verſtand dem Gedachtniſſe

dabey
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babey zu Hulfe kommen konnte, und man, ſo

bald Kinder den Catechiſmus leſen konnen, auch

bemuhet ware, ſie zum Verſtandniß deſſelben

anzuleiten. Man wurde bey gegenwartiger

Verfaſſung der niedern Schulen, von denen,
die dakinnen arbeiten, zu viel fordern, wenn

man ihnen eine vollſtandige Erklarung der
Wahrheiten des Catechiſmus zur Pflicht machen

wolte, nur das kann man mit großtem Recht

von ihnen verlangen, daß ſie ſich bemuhen ſol—

len, Kindern den Wortverſtand deſſelben geho

rig bey;ubringen. Da aber die wenigſten, die

in den niederen Schulen ſich mit Unterrichtung

der Jugend beſchaftigen, vorher Gelegenheit

gehabt, im Catechiſiren, welches ohnedem ſo
leicht nicht iſt, wie ſich mancher einbildet, un—

terwieſen zu werden; ſo wird man leicht einſe—
hen, warum ſie groſſentheils dieſe Arbeit

3 ſcheuen.
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ſcheuen. Die Zergliederung der in jedem Stuck

des Catechiſmus enthaltenen unterſchiedenen

Wahrheiten, die Abfaſſung derſelben in Fra
gen, und die Verbeſſerung der oft unſchicklich

ausfallenden Antworten der Jugend, ſind da
bey drey Steine des Anſtoſſens, denen nicht ein

jeder gehorig auszuweichen weiß. Man hat dae,

her angehenden Catecheten und Schulhaltern

durch gegenwartige Arbeit hierin zu Hulfe kom

men, und zur ferneren Uebung im Catechiſiren

dadurch einige Anleitung geben wollen. Es

ſind zwar ſchon Verſuche dieſer Art vorhanden,

die aber theils zu kurtz, theils wegen gar zu ge—

zwungener und allgemeiner Beſchaffenheit der

Fragen, auch Weglaſſung der Antworten, zu
dieſem Zweck, ihrer anderweitigen Brauchbar.

keit unbeſchadet, nicht hinreichend ſind. Man

hat ſich in gegenwartiger Arbeit bemuhet, den

Reich
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Reichthum der in dem Catechiſmus Lutheri ent

haltenen Wahrheiten, ſo viel moglich, aus ein

ander zu legen, die Fragen auf eine unterrich—

tende Weiſe abzufaſſen, auch durch Beyfugung

der jedesmahligen Antworten zu zeigen geſucht,

wie man den Kindern dabey Anleitung geben

konne, ihre Antworten in ordentliche Satze zu

verfaſſen. Die Proben, die man damit ge—

macht, haben gewieſen, wie bald auf ſolche
Weiſe auch die kleinſten Kinder darin eine Fer

tigkeit erlangen können. Man wird aus dem

Zweck dieſer Fragen leicht einſehen, daß dieſelbe

nicht den Kindern, ſondern bloß dem, der ſie

befraget, in die Hande gegeben werden. Kin—

der muſſen dabey nichts, als ihre funf Haupt

ſtucke ſelbſt vor Augen haben, und durch ei—

genes Nachdenken, nebſt der Beyhulfe des Leh

trers, guf die zu gebende Antworten hingeleitet

4 werden.
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werden. Ein Catechet, der in dieſem Geſchaf

te, der Jugend den Wort-Verſtand des Cate

chiſmus beyzubringen, gehorig verfahren will,

wird ſich dabey folgende drey Stucke zu merken

haben.

1. Muß er beym Herleſen und Auswendig—

lernen der 5 Hauptſtucke genau aufmerken, daß

die Kinder alles von Wort zu Wort ſo faſſen,

wie es da ſteht, ohne etwas wegzulaſſen, zu

zuſetzen und zu verwechſeln. Z. E. daß ſie bey

dem erſten Gebot die Worte: Jch bin der

Err dein GOtt rc. und bey dem zweyten

die Drohung: Der Err wird den nicht
ungeſtraft laſſen rc. nicht zuruck ſetzen; daß

ſie im dritten Gebot bey den Worten, daß

wir die Predigt und ſein Wort nicht
verachten 2c. nicht hinzuſetzen, noch erzurnen,

wie aus Vermengung mit der Erklarung des

vierten
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vierten Gebotes geſchicht. Daß ſie die Erkla—

rungen des ſiebenten und neunten Gebotes nicht

verwechſeln, da es im ſiebenten heißt: ſon

dern ſollen ihm ſein Gut und Nlahrungrc.
und im neunten: ſondern ſollen ihm das

Seine zu behalten?c. Jngleichen, daß ſie
nicht aus der Erklarung des erſten Articuls bey

den Worten: Acker, Viehre. in die Erkla

rung der vierten Bitte hinein gerathen, wie
auch ofters mit der dritten und ſechſten Bitte

bey den Worten: unſers Fleiſches Wille:c.

zu geſchehen pflegt.

2. Muß er auf ahnliche Art, wie in gegen—

Jwartigen Fragen geſchicht, ein Hauptſtuck nach

dem andern fleiſſig durchfragen, und dabey die

Fragen immer ſo einrichten, daß die Antwort
in der von den Kindern auswendig gelerneten

5 Frage
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Frage ſo enthalten iſt, daß Kinder ſie bey eini

gem Nachdenken ſelbſt herausfinden konnen.

Man kann zwar hin und wieder einige Fragen

einſchalten, die muſſen aber bey ſolchen An

fangern entweder ſo beſchaffen ſeyn, daß die

Antwort nur auf ein Ja oder Nein ausfiele,
und dergleichen Fragen muſſen ſehr ſelten ange-

bracht werden, wenn das Catechiſiren nicht

eckelhaft werden ſoll; oder ſie muſſen doch ſo

deutlich in die Augen fallen, daß ſie ein jedes

Kind leicht errathen kann, dergleichen Einſchal-

tung z. E. beym funften Gebot in der zwolften

Frage vorkommt. Auch kann man dergleichen

Fragen, darin eine Erklarung vorkommt, leicht

wieder umkehren. Wenn z. E. gefraget wor

den: Wie heißt die Sunde, wenn man
lich oder andern ubels wunſchet;:“ und

es
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es iſt geantwortet: Fluchen; ſo kann man

daraus eine neue Frage machen: was heißt

alſo Fluchen? und auf ſolche Weiſe den Kin

dern allmahlig die nothigſten Begriffe im Durch

fragen beybringen. Bey dem erſten Hauptſtuck

konte der Catechet noch zweyerley hinzuthun,

daß er nemlich den Kindern die Eintheilung der

Gebote in die zwey Tafeln, da die erſte von der

Liebe GOttes, und die andere von der Liebe

des Nachſten handelt, bekannt machte. Dis
kann am fuglichſten gleich Anfangs bey der ach

ten Frage, da es heißt: Wie viel ſind die

ſer Gebote:! und bey Gelegenheit des daſelbſt

angefuhrten Spruchs geſchehen. Sodann kann
er, wenn die zehen Gebote durchgefraget ſind,

ehe er zu den Beſchluß-Worten fortgehet, noch

allerley vermiſchte Fragen aus denſelben anſtel

len.
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len. Er mache nemlich den Kindern die Haupt—

Tugenden oder Pflichten, wie auch die Haupt—

Sunden, davon in jeglichem Gebot gehandelt
wird, bekannt, als da ſind:

1) Der wahre Gottes—

dienſt.

2) Der rechte Ge—
brauch des Namens

OGOttes.

3) Die Heiligung des

Feyertages.

4) Der Gehorſam.

5) Die Barmhertzig

keit.

6) Die Keuſchheit.

7) Die Gerechtigkeit.

1) Der falſche Gottes

dienſt oder Abgotte

rey.
D Der Mißbrauch des

Namens GOttes.

J

3) Die Entheiligung
des Feyertages.

4) Der Ungehorſam.

5) Die Unbarmhertzig

keit.

6) Die Unkeuſchheit.

7) Die Ungerechtigkeit.

8) Die
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g) Die Wahrheit. Z8) Die Unwahrheit.

9) Die wirkliche gute 9) Die wirkliche boſe

Luſt. Luſt.10) Die Erb-Gerech- 10) Die Erbluſt.
tigkeit oder vollkom

mene Gerechtigkeit.

Dieſe kann man ſich von ihnen erſt nach der

Reihe, und hernach auch auſſer der Ordnung

herſagen laſſen. Hiebey kann man die Fragen

verſchiedentlich verandern. Z. E.

Was wird im erſten Der wahre Geottes—

Gebot Gutes gebo dienſt.

ten?
Was wird im dritten Die Entheiligung des

Gebot Boſes verbo  Feyertages.

ten?,
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Jn welchem Gebot
wird die Keuſchhet

geboten? Jm ſechſten.
Jn welchem Gebot

wird der Ungehor

ſam verboten? Jm vierten.

Oder man kann ſich auch die Erklarungen Lutheri
ohne Zergliederung wiederholen laſſen. Z. E.

Wodurch wird der Na- Wenn wir bey ſeinem

me GOttes gemiß- Namen fluchen,

brauchet? ſchweren, zaubern,
lugen und trugen.

Wodurch wird der Wenn wir die Predigt

Feyertag geheiliget? und ſein Wort hei

lig.halten, gerne ho
ren und lernen.

3) Muß
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3) Muß er den Kindern die Haupt:Spru

che nicht nur auswendig lernen laſſen, ſondern

ſie auch auf die Worte hinweiſen, darin der

Satz liegt, zu deſſen Erweiß der Spruch geler—

net worden; auch ſo viel moglich, mit bibli—

ſchen Exempeln die Wahrheiten zu erlautern ſu—

chen, da die Exempel der Jugend beſonders

faßlich und eindrucklich ſind. Man hat daher

auch in dieſer Arbeit, wo es nothig gethan,

nebſt dem Beweis-Spruch auch den Namen ei

nes bibliſchen Exempels und die Stelle,

nachzuleſen, beygefugt. Dabey kann denn der

Catechet den Kindern, die ſchon aufſchlagen

konnen, dieſelbe aufſuchen und herleſen laſſen;

oder ſelbſt kurtz erzahlen, oder wenn ſie ihnen

ſchon bekannt ſind, die vornehmſten Umſtande

daraus abfragen. Hat er dabey, welches das

wichtigſte
J

4.
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wichtigſte iſt, ein Hertz, ſeine kleine Heerde

dem groſſen Hirten der Schaafe, ſo viel an ihm

äſt, zuzufuhren, ſo wird er bey hertzlicher An—

rufung ſeines Namens bald die Freude haben,

die Fruchte ſeines Catechiſirens zu genieſſen,

und denen Lehrern der Kirche ſolche Kinder zu

uberliefern, bey denen, zur mehreren Erbauung

auf pnſern allerheiligſten Glauben, ein hinlang

licher Grund geleget iſt. Dazu wolle der HErr
alle diejenigen erwecken und tuchtig machen, de

nen er die Bearbeitung der Kleinen anvertrauet

hat, und auch dieſe geringe Blatter zu einiger

Forderung dieſes Zwecks geſegnet ſeyn laſſen.

Berlin,
den iſten Auguſt, 1764.

Theodor Carl George Woltersdorff.

Einlei
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Einleitungs-Fragen in den

Catechiſmus Lutheri.
Avas iſt der Catechiſmus?

iſt ein kurtzer Jnhalt der chriſtlichen Leh
re aus heiliger Schrift genommen, ſo durch
Frage und Antwort gelehret und gelernet.
wird.
a. Was iſt im Catechiſmus fur

eine Lehre enthalten?;

2

2. Wieviel iſt davon im Cate—
chiſmus enthalten?

3. Woraus iſt er genommien?
]Wir heißt alſo die Samlung

derjenigen Bucher, die aus
gottlicher Eingebung ge—
ichrieben ſind?

5. Wo iſt alſo die chriſtliche
Lehre vollſtandig zu finden?

6. Waraus muſſen daher Kin
rher die Lehren des Cätechis
mius beweiſen lernen?

7. Und wornach muſſen ſie ſich
aüüch jn ihren hautzen Leben

fichtendrance,
Je

5

Die Chriſtliche Lehre.
(Apg.i6, z1. Kercker
meiſter.)

Ein kurtzer Jnhalt. Pred.
12, 13 14.Aus heiliger Schrift.

Die heilige Schrift.  Tim.
3/ 15 J 17.

Jn der heiligen Schrift.
2Pettr.i, ig9. 5Mol. n, 2.

Aus der heiligen Schrift.
(tuc. io, 25. 26.
Schriftgelehrter.)

»Nach der heiligen Schrift.

Pſ. ug 9
A v. Wiſ
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g. Wie muß der Catech:ſmus Durch Frage und Ant.
vorgetragen werden? wort.

9. Was muß man alſo thun, Fragen. Sirach 32, 1h.
wenn man von jemanden et— 2 Tim. 2,23. (Kinder
was wiſſen will? Jſrael 2B. Moſ.iz, 14)

10. Und wenn man gefragt Antwort. 1Petr. 3, 15, 16.
wird, was ſoll man munter
und frendig von ſich geben?

un. Was ſoll mit demſelben ge  Er muß gelehret und geler

ſchehen? net werden.ur. Wenn alſo Kinder zur Err Der Catechiſmus. Ebr 5,
tentuiß der chriſilichen Lehre  117 12. CAUpg. 8, zo ſuq

tommen ſollen, was muß ih
nen gelehret werden? Kammerer.)

tz und. wie muß der Cate  Er muß von ihnen gelernef;
chiſmus von Kindern gebrau. werden. 1Petr. 2./1. 2.1
chet werden? (ue.a ab. 47. Chri

ſtus.)114. Wie heißt unſer Catechis Der Catechiſmus lutheri.

rer—rj. Wer hat ihn alſo auſgtfett?“ Der ſelige dutherus.
16. Woraus hat er ihn verfaſ  Aus heiliger Schrift.

ſet?ij. Weshalb halten wir ihnvor Weil er aus heil. Schrift.

 wahr?“ genommen iſt.
33. Jn wie viel Hauptſtütke hat Jn funf Hauptſtucke.

er ihn vrrfaſſet?
19. Wovon handelt das trſfte?  Von den heiligen. zehn Ge

boten oder Geſetz Gottes.
20. Wovon handelt das andrt? Von den drey HauptArti.

culn des chriſtlichen
Glaubens.

ar Das dritten  Vom Gebet des HEirn
oder heil. Vater unſer.

n

E 22. Das



N Sn 2a. Das .vierte? Vonm Sacraſnent der hei
23. Und datr .funfte?

ligen Taufe.
D. Vonm Sacrrament des Al.

tars oder h. Abendmahls.

unJ

nthnn anntef De dragr. Suick.
1.. Welches Hauptſtuek macht den Anfang im Caten

D.ce chiſmus?Das erſte Hauptſtuck.
2. Worbn heakdelt das erſte Von den heiligen zehn Ge

n

Hauptſtuck  boten oder Geſetz Gotter.
Snnah eren wis Das Gefetz. Gottes.

4. Wie nennen wir aln das al.

inuik ſte G 15
ervo l ommenn guiliche ott. Ebr.z, 4. Rom.

Weſen, don dem alle Luuge anaao. Joh. 4, 24.
 exſchaffen ſind
5. Wo iſr deſen Gefetz euthat. In den heiligen zehn Ge

Nten?. byten
6. Wer hat alſo die ichn Gebd. Gott. Rom., ig iz
 te gegeben? 5 Moſ. 4, 12. 13. .7

7. Wie find daher dieſe Gebote Sieſind heilig. Mich. 6,8.
beſchaffen?. aFTim.i; 5.2. Wie viel find diefer Gebote? Zehen. 5 Moſca, 12. z

e4 q 23 9** J 9 3 5 4 d9D ge
1. wie lautet das erſte Gebot?

Jch bin' der HErr, dein GOtt du ſolt
nicht andere Gotter haben neben mir.

Wat ſagt hier eOti dn Jch bin der HErp. dein
nen jeben Menſchen? GoOit. ieg eriJ. Wůr alel Manren giebt ck ſch Zwey.W.

in dieſen Worteue
a

buud c Aa 4. Vel



 In
.4. Walcher iſt der erſte?:.“ dJch bin det heErt.!“ Jef.

42, 8..2 344

 Was iſtrallo GOtt?.. D Er iſt derhErina Tim:h,

2it ſ.  4 B. 16. J6. Wodori ſollen wir ihn. allv rrntin deen t
auch erkennen?

7. Wu heißt der iweyte Ratue. ch bin. dein COtt
s8. Weſſen EOtt iſt und will er, Unſer Gott. 2Cor. G, 16.

ſeyn? e  „D—atuntnnge Atin det. Wrur

Gbttertghein

an J⁊i invch inchr ſehi?Was ſollen ivir duhettauch Meine hender? Goteer. igoh.

LV.nnicht neben ihm haben? 2par.
24*1ojrre.,„2 ine u. 75 Wen muſſen wir iih dutz D

juni GOtt haben?
177.1J —S ainnſwa iſtward ddertous

Was hrißt vnd; rihn zu ſeinen GOtt tellren

Wr ſolen Gott ihe alle hinr fitah.
ten; Keben itnd verttanen.

iath ↄ.  a ii unWag ſollzn wnr tgeijtthind  Wiü ſollyri Et fhethten.
ei— ramehror anehr. ig/

2 gne 5 g ni a. hnees. raga 1io. as ſollcĩ wur.danſit ur ſollejnn  ighen.
zweytens verbinden?  deal 1Joh antacc le z

g2/ Aigi.j m i.
e i7 Wenn



zeg ſe 2

ij. Wenn wit GVtt ſiuchten. Wir ſollen GOtt vertrau
aund liebtu was konñen und
vſlllnir denn auch drittens it

ti thueet  t eee —DD5. Pſ.iis/ 5.6.
tirg2

—Dotranen?
i9. Mege hut. nun wohl ein

Menſch, er ſich vöt in te ſo
aehk. bhoutth. als Ggz aut

Eunden zu bleidigen.
eo. Und wenn dr an GVrT
eragriuchochur Freudi hat ten

2

rinii iin 51αen. Wer aber ralles Guto won

Gft. erwaftet und ſuchet)
wäs thũt der

er. Wer n!hlr borfitich
udundjget, yar hut. dyrruſchte
z Undn tpen. frine duſt an

giet hote main
t an nutae4. Und was thuedeh /nvon GOtt keine vuf d

nsnunſrmarteft ac cerr.ez. Wehn nimdabrr  Nenſchen

andge Diage. ggehr aurchten
ieben und vertüaueii als

teGoOtt, wäeh  iebenn?

ſig erun:

ſnt
vſe irdiwenn. gut

bonntaftj. Wit folgt ulin. hach dem

erſten Gebot?.ntv

io, 28. Pſz, 25. 26.
Rom. 8, zi ʒ.Eo furchtet GOtt uber alle

gr Dinge Din.z, iJ. ig.
e. die drey Manner.)
Er liebet GOtt uber alle
Dinge, (Ebr. ii, 24-26.

Mmoſes
Er vertrauet GOtt uber
alle Dinge, (2 Cor. 8
ao. Paulus!)Er fürchtet GOtt /nichr.

ute Moſis7. Pharao.)
Er litebet GOTT nicht.

(Natth. i9, 21. 22.
Jungling.)

18

Ellbertrauet Gort nicht,
Eehron. lhylfr Affa.)

Andere Gotter. 1Cor. 10,
urnin Jeroin, a Mo zoj
J 20.“n.

e

ulh
Anbern Gottern:. a Moſ.

20 44
Das andere Gebot.

A3 1. Wie
0



6 e  21. Wiie lautet das andre Gebot?
Du ſolt den Namen deines GOttes nicht
unnutzlich fuhren; denn der HErr wird den
nicht ungeſtraft laſſen, der ſeinen Namen
mißbrauchet.

2. Wovon wird in dieſem Ge
bot gehandelt?

z. Wie nennet alſo die Schrift
alles das, was GOtt von ſich

gdeoffenbaret hat? 24. Was ſollen wir mit demſel

ben nicht thun?

Was ſollen wir nicht untutz
lich ſuhren?
Wie ſollen wir ihn nicht
ufhreu 2h. Was Joi uns  dazu bewe

»gen 71 Jn .44

α]
z. Wer drohrt jn dieſen Won

ten
Weſn divhet er?

4  7
Jjo. Wer allo eden· Namen

GoOites unnutzlich ſunret,
wie gehet der damit un?

u. Was drohet EOtt ſolcheũ
Menſchen?

Vomn Namen GOttes.

Den Namen GOttes! Pſ.

loʒ5. 2.Wir ſollen ben. gtamen

GOttes nicht unnutz—

lich fuhren.Den Reamnen Gotte.t

Nicht unnutzlich.
Dennider HErr wird den

nr. necht uugenraft laſſemh
der ſeinen NRamen miß

braucht.
Der? HEkr. n auar 2

Dem, der ſeinen Namen
uil mißbrauchet.:Er:mißbrauchet den Na

J men —S J
Eewill ihn nient ungeſtraft
pſſen. LzWoſ. 247 jo

Sohn.)
12. Was



aR  S 7Dna2. Was iſt das? oder:
Was iſt der Jnhalt dieſes Gebots?

Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß
wir bey ſeinem Namen nicht fluchen, ſchweren,
zaubern5 uqen oder trugen; ſondern denſel—
pen in allen Rothen anrufen, beten, loben und

dancken.
1z3. Warum ſollen wir den Na:

men GOttes nicht nnnutzlich

fuhren?
14. Wovon ſoll uns die Furcht

und Liebe GOttes nach dem

zweyten Gebot abhalten?

iz. Wodurch wird alſo. der Na
me Gottes genikhrguchet

Wilher jſt der erſte Mif—

brauch deuelben?.

zj Wie heißt alſo die Sunde,
Awenn man ſich vder audern

übels wunſchet
Wer un ienliünden ·aus

Waßl voni Ott uhels wun
Anlhet, warnthut der?

w. Welches iſt der zweyte
Mißbrauch des Namens

Gottes?20. Wie heißt das, wenn man

GOGodtt zum KRichter uber ſich
auffordert?

a. Wag thut nun der, der ſol

Wir ſollen SOtt furchten
unthd lieben. Jer. i0, G. 7.

Dasß wir bey ſeinem Na
men nicht fluchen,

ſchweren, zaubern, lu
gen. oder trugen.

Durch fluchen, ſchweren,
zaaubern, lugen oder tru

gen.
Wenn man bey dem Na

men GoOttes fluchet.

Fluchen. Rom. 12, 1
Hiob 3zi, 29. 30.

Er mißbraucht den. Na
men GoOttes durch flu
chen. (2 Sam. ib, 7.

Simei.)Wenn man bey dem Na

men GOttes ſchweret.

Schweren. 3 Moſ.i9, 12.
Matth.5, 3437.

Er mißbraucht den Na

A4 ches



8 ue hches ohne Noth oder falſch.
lich begehet?

N. Welches iſt der dritte Miß
brauch des Namens Gottez?

Z. Wie uennet man alſo. die

 Sunde;, wenn Meuſchen
beym Satan oder durch

 aberglaubiſche Veittel Hulje
ſuchen?24. Wer nun gottliche Wahr
heiten zu ſolchen aberglaubi·

vt Vut der?
Dj. Welchez iſt der vierte Miß.

brauch des-Namens: GOt—

Jes?
w. Wer anders ſich ſtellt oder

redet, als ers wircklich mey—
 Rciz was begehet ein ſolcher?

Anct reee  ian Wet mun ans Gottẽß
Wort bloß zum Schejn. was

gutes vorgiebt, wie verſun

ir digt!ſich der? ntiit
779zgl!cie! follen wir nun! den

Namen Gottes recht ge
brauthen?

25. Was ſollen wir alſo thun,
wenn wir in Noth kommen]

zo. Wen betet, wen rufet der
alin an?

1

en Dingen gnwendet, wãs

inen GoOttes durch
ſchwerenn. Cöheſek. ra/ng.

Zedekia.)aWenn. man bey dem No

„men GoOttes zaubert.
Zaubern.. Moſ. iß, io. üi.

Saui.es,n. Saul.)

H. u
Er mißbtaucht den Na—

men GOttes durch zau
bern. c.Wenn miau ben dehn Na
men GOttes luget oder

 ruget n d tEr uget!oder ruget.
Natth. 23, 27. as. (1

Konigj. eirl Pro
phet. y. iiea din

Et mißbkaucht den Na
men  GOttes durch lů
agen odet trugen. CApge

,/iſu. Ananias.)
Wir ſollen:denſelben itrlal

len Nothen anrufen,
beten, lohen und dane
ccten.Wir ſollen deñ Mamen

i GoOttes ankufen und
beten. Pf. zo, 14. 15.

Er rufet den Namen Gott

ites an.
ti, Wen



a  E
zt: Wen ſollen wir auch allein

Aaurufen?..
z2. Jn welchen Nothen ſollen

2u wir ihn anrufen?
3z. Wenn uns aber GOtt aus
der Noth gehölſen hat, was
nſolleu wir denn thun?
34. Wodurch ſollen wir alſo
unleregreude uber die Hurſſe
Gottes an den Zag legen?

bje jnde wodurch ſollen wir un
tere  quuwurdigkeit gegen

Ghottes Gnade zu erkennen
geben?

36. Webhes Gebot onnilt
nachedem zweyten.

2

Den Mamen GoOttes.
NMaätth.a, to.““
Jn allen Roöthen. Phil.

6G. 28Wir ſollen ihn loben nd
dänckeü. Eph. 5 19. 2ch

uWir ſollen ihn loben. Pſ.

ishj t. A tuc. u ab. anĩ
Marig.)Wir! ſollen ihm dancken:

Pfoe,2. (i Moſ. za, io.

scobe)
Das vprille Gebost. uue

5

Mie. lautedas dritre Giebot niunſii ſolt den Fryertag hejtigen. 2

D
 Wir heißt alſb drr Sonntag,

hheilwir.an dennelluer ucz ir

J diſwef Arheit yren fallent
Keag hlen wir rnijt. hennn

.1 vj p nte  41mnkund Jehtttag vinge

Ai., Was iſt das? 1n

Pen Jepetlag. Moyſcdãr
4

VBer Sfperrag 2 Moſ. Jr

t.nj. Marc.zj 2z. ag.
die Junger. Rit au
Wir ſollen ihn heiligen.

532

 Wir follen CzOtt furchten und lieben, daß
ivir die Predia
ten; ſondern d ſſ
ren und lernen.

2,7 0
1 Sl. i

J ein Wort nicht verach
heilig halten/ gerne ho

s6. Warum ſollen wir den Feyr Wir ſollen GOtt fürchten
.ittag hriligen? vnuind ljehen

25.

Uz

Ebrn/ ñ

7 Wo



7. Wovor ſoll uns /die Furcht
nund Liebe GOttes nach dem

dritten Gebot bewahren?

 Was ſollen wir nicht ver
achten?
5. Wie heift alſo die offentliche

Verkundigung des göttlichen

Wortes?10. Was muß alſo geprediget

weerden?
n.. Wer, nun die Predigt. ver
lſaumet, oder dabey ſchlaſt;

hlaudert und fremde Gedan
cken hat, was thut der?

i. Und wer die Predigt ver—
achtet; was verachtet der?

1z. Wer nun am Sonntag die
Predigt des goöttlichrn Worts
verachtet, was entheiligt der 7

ij. Wder wenkt er auch GOt
tes Wort horet, ſich aber daxr.

nach nicht beſſert, was eutheir

Aligt er doch?“15. Wodurch ſollen wir aber

den Fryertag heiligen?

16. Wie ſollen wir GOttes
 Wort halten?ij. Wie iſt alſo GOttes  Wort

beſchaffen?
B. Wenn wir nun GOttes
Wort im Glauben anneh-

men, wus thun wir denn?

i. Was ſollen wir zweytens
mit GOtted Wort machen?

to 4R  SñDaß wir die Predigt und
ſein Wort nicht verach

ten.  2⁊Die Predigt und ſein
Wort.Die Predigt. Rom. io;i.

Das Wort GOttes. Marc.
16, 15. 16.

2

Er verachtet die Prebigt
duc. s, i2. Preb. 4,i7.

Er. verachtet GOttes
Wort: kut. 10iör.

Er:eutheiliget den Feyer-

tag.
Er eintheiliget den. Feter

tag. Jae.i, 22. Jen y
i Sare. die Juden.)
Daß wir die Predigt unb

ſein Wort heilig haltet
gerne horen und lektien.

Wir ſollen es heilig halten.

Es iſt heilig. Joh. i7,17.

Wir halten GOttes Wort
heilig. Jeſ öb,2. iTheſſ.

2, 13.
Wir ſollen es gerne horen

und lernen.

go. Wir



An e Z mdo Wer alſo nach GOtas Etr mujß es horen und ler
J.. Wort leben will, wir mo der nen. Rom.io, ia. (Apg.

es auch gebrauchen? 2, at. 4aa. erſte Chri
ſten.) 21en. Vie muß er es horen? Er muzß es gerne horen.

yſ.27,4. (Apg. 1o, 33.
Cornelius.)ir. und was tiuß miit dem Hů. Er muß es lernen. Lue, g,

ren derbunden ſehn? tz. Ebr. 4,2. (luc. 2, 19.

Maria.)He Auenut: byweiſen alio die Wenn ſie GOttes Wort

—e nicht gerne horen und
haben? uuu lernen. Joh.s, 47.zu. Wytr nun  aber aen Sonn Er heiliget den Fehertag.

täů oazu anwwendet, daß er luc.2, z6 und a. Hana
GOttes Wort horet und ler na und Eltern Chri

trulugt  war heilinet her?.  ſti.)
25. Was folget uun aufcdas Das vierte Gebot.

dritte Gebot?

c:. Wie  lautet das vierte Gebott
WDu ſoit deinen Vater und deine Mutter
eyhrenauf daß dirs wohlgehe und du lange le
blſt auf Erden un
2 Wen ſollen die Kinder nach Pater und Mutter.

dem vierten Gebot ehren?

3 Nur. den Vater allein?  Nein.
4. Sondern tven zuſammen? Vater und Mutter. Sir.

D5, 9* iun. (1 Moſ. 27.

—Suet Eſau und Jacob.)3. Wir ſollen ſie ſich gegen Va GSie ſollen ſie ehren Epheſ.

ter und Mutter vrrhalten? b, 13.
u

l n J u 6. Was



ie A e SG. Wag fur eine Verheiſſiung Auß daß. :pirdls wohflgehe
GOtt dleſeniebot bhey· zund du lungeiltbeſt auf

 grfuget? 1 9 J Erden. a Wie fi r aiſo zehorſatnen Es ſoll ihnen wohlgehend

Kmdern ergehen? ..tein a atL. Wo ſoll et witn ſchunwoht Sdhon auf Erden.

Vre9. Wie lange ſoll es ihnenauſ So lange ſie leben. Jer.
vr Erden wohlgkhen? Alns g erghieertz

cit2 t iq Was iſt das?
ttc.undWir·ſblton Gtturrhtelt und liebettrdaß

wir vnſere Eltern und ner uicht yeralhien,

noch erſürnen; ſonderni Ehyren walten, th
neiidienein, gehorchennfie tep und yerth

211.dalten.. 5 uul 7 denunci,
290m. Was ſoll uns von dept Un Wir ſotfen Gwrk furehten
gehorſam geuene Eltern ahe endrink linben. 3 Moßth zat

halte? udoeh Mrriir. Wovon ſofluzns. die Furchtoc Daß wir/ uuſere Eltern

geuln w Plerttn Ound Hetrete nicht er
Ahten och ggeterre

5 Wer wird as durch Va— Eitern ind ave: cen Ephj

ter oder Mutter verſtanden  hez. b. run iz,/in. Ebrz
ν

cur

az,.24. Wie ſollen wir uns. an ſh Wir ollen ſie nicht verache

ur nicht verſundigen? Ar dſennoch eugurnenue
zz. Wenn: nun ungehorſame Sie verachten ihre Eltern,

KinderrihreEkrern ſpolten 2Moſpſ 2i1, 15. i7. Spr.
Achelten. und ſich. ihrer ſch „Zo,i7. (2Gaml. 18 9
mtui, was thuk die? 4t Abſalomm. Junn
8.

4*



t6. Wenn ſie alſs auch Fehler
an ſich haben, oder geringer.

Mind tiy wir was follen wir
doch nicht thun?

: 6.ufr War ſollen wir ihllen ſwẽt
tene muicht thun

 Wenn nun, Kiuer  jhre
Eltern durch ihre Wider-

13

Wir ſollen ſie nicht verach.
ten. Spr.23, a2. (t Moſ.

9, ro. 23. Sohne
Noah.) (xKbn. 2/19.
Salomo.)

Wir ſollen ſie nichtergůr

nen.
Daß ſie ſich erzurnen?

Spr i5 20 (aMoſ—Dd die Kinderrt Wiühetjurteuhrn  /t wojnn iba JOon
«griten ſedfeſlerffin. Wir lölfuwir. uns in Ebren

geaen unſere Elteknund her.!
rgrei tücht! verhallen  io.?

uiο.  t42—
to. Wie ſollek tbir ſie in iikfe rin

rrten:haltenii nn
4 a

iter; ranckheit, pder At
wir anuen. in ihtemcnnt

 nians
denn unſre Pflicht ẽ Dr

Wiuth henelt konrn, war iſt

aun Wrüil ſier uns iwor fbefehe
u len, Jo ilcht Sunde iſt, wie
„ſollenwir uns dagegen beei.

4

üll a

74 22ul: Und wie ſcllen wir une ge.
vudujſiegn  uſern gnebebrden,

worten und Wyrftz betra

gen?

44. Was kanini nieſach diſic
uwitrlencebot?

holten, ihnenrdielie ,de—
vhoirchen, ſie lieb und

werth halten.
bir ſollen ſie in Ehren
J halteu. iue, 25u. Chri

ſtus.) uullWir aſollett ihnen dienen.
a Tim. 5/ 8. (uMoſ.az,

9ein. Joſeph.)“
Wir ſollen ihnen gehorn
uchen (Matth. s,9. des
Hauptmanns“

 Knechte) (Apg.5/2gæ
29. die Apoſtel.y:.

Wir ſollen! fie!leh ungt
werth halten. Cr Moſ.
16, qg q,a7 c. aBj ne

c.ʒo, 1.a2 Joſeph.)
Duonfnfte Gebot ·r n

undrari, Gena ten Wu



J

14 usg e St
J. Wie lautet das funfte Gebor?

Dru ſolt nicht todten.
2. Welche Sunde verdammt

das funfte Gebot?

3. Was ſollen wir. alſo weder
uns noch andern thun?

Das Todten oder den Todt

ſchlag. Matth.5, 21. 22.
(1Moſ.a4,5:8. Cain.)

Wir ſollen nicht Todten.
Spr.24, 8. (Matth. 27,

35. Judas.)  Mof.g, G
4. Was iſt das?Wiir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſern Nachſten an: ſeinem Leibe keinen

5 Warunm ſollen wir alſo nicht

odten?
6. Weun wir GOtt lieben, well
muſſen wir auch von GOttes
weegen lieben?
7. Wie ſollen wir alſo alli

Wenſchen auch unſre Feinde
anſehen?

3. und wovon ſoll uns die Liebt
nach dem funjten Gebot ab

halteu?
2. Was ſollen wir unſerm

Nachſten nicht thun?

ig Wer nun ſeinen Nachſten
ium JZorn reitzet, darben laßt,

oder um Geſundheit und
.Nahrung bringt, was thut

derc demſelbenu. Worqu.:ſollen wir: ihnm kelr

auen Schaden noch Leid thuu?

und fordern in alen Le N

e

Schaden noch Leid thun, ſondern ihn helfen

ibeö othen.Wir ſollen GOtt furchten
und lieben. Spr. 21, 10.

Epheſ 4, 3132lünſern Nachlten. iJeh.

4, 20. a1.
snunſere· Dljſten
Nattb.x auag. (Lye.

10, Jo.Daß wir unſerin Nbaten

an ſeinem Leibe keinen
Schaden noch lelb thun.

Keinen Schaden noch Leid.

1Cor. i3, 47.
Er thut ihmn Schaden und.

Leid.a John3, up lur.
no, go iſqa.

I

n. Worau



nge Jes Woran alſo noch weniger?

Ca iĩi o

1z. Was ſollen wir aber un—
 ſerm Zachſten gutes hewei
ſeu?

u Wenn alſo unſer Nachſter
in Noth iſt, was iſt Lenn un—

ſre Pficht?
He. Nur allein in geiſtlichen

Nothen?
16. Jn welchen Leibes: Nothen

ſollen wir ihm helfen?
r7. Was folgt nun in der Ord.

nung nach dem funſten Ge

bot? i. Wie lautet das ſechſte Gebot?

An ſeiner Seelen. Matth.
16, 26. c. 18,6. 7

Wir ſollen ihn helfen und
fordern in allen Leibes
Nothen.

Wir ſollen ihn helfen ünd
fordern, iPetr. 3, 8.9.

dJoh.3, 18.Auch in Leibes-Nothen.
Jac.s, iq. 20. c.2, 15. 16.

JIn allen LeibesNothen.
Natth 25, 35. 36.

Das ſechſte Gebot.

Du ſolt nicht ehebrechen.
2.. Wie werden hier alle Arken

der unkeuſchheit mit einem
Jchhort genennet?

Was ſoll alſo kein Menun
Hnach dem ſechſten Gebot
thun?

Ehebrechen. Matth.z, 27.
28. (2Sam. i, 2. Da
vid.)

Er ſoll nicht ehebrechen.

Was iſt das?Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß2

wir keuſch und zuchtig leben in Worten und
Wercken, und ein jeglicher ſein Gemahl lieben
und ehren.

ax ſoll uns alſo vor Un
keülchheit bewahreu?

C  telt telav
An

Wir ſollen GOtt furchten
und lieben. 1Cor. Gé,15.
Rom.i, 2a. (1Moſ. 391.
75. Joſeph.)6. Wa

J



ß

tngunnunt
g. iru Gebot beweſſen?

ze Wie ſollen wir leben?

Si. Wena  alſo ein Meuſch aus
Liebe zu GOtt alle fleiſchliche

t gnſte haſſet, wie lebet er denn?

9. Und wenn er atten Schein
»llund Gekegenheit darn verab
cſcheuet (als Mußiggang, Unt
ruußigkeit oder lezhtfertiger

Tantzen, Kleidung, Bilder,
Bucher und Geſeliſchaften)
wie leket er denn?

10. Wie ſoll alſo unſer Hertz
nach dem ſechſten Grbot be
ſchaffen ſeyn?!

in. Worumn muſſen wir alſo
auth GOtt bitten?

214

12, zenn wir. nun ein keuſched

Hertz haben, wo;n wird uns
das auch antreiben?

v. Wie muß ſich die Keuſch
z heit in. unſern! Leben bewei

Aſen?9* Was fur Vorte ſllen wir

aiſo redin?
t5. Worin muß ſich die Keuſch.
mrheit noch mehr beweiſen als

in Worten?
vbWie ·ſoll dalſo unſer. gantzes

auſeres Verhaltennach dem
uenn Geboi beſchaffen eyler

Daß wir keuſch und zuůch

tig leben in Worten und

Wercken.
Wir ſollen keuſch und zuch

tig leben.
Er lebet keuſch. 1Petr. 2,

ai. 2 Tim.2, 22.

Er lebt zuchtig, Rom, izi
Bii. iCor. io, 7.
i 4

et' 4. .1

Keuſch und zůchtig. Tit.a,

iu. 12. Matth. y, 8. c.
lz, 19.Um ein keuſches und zuchti—

Vliahn/
1921.)

Daß wir keuſch und zuchtig

eben, Col.3,5. 1Thiſſ.

q Ze.Jn Worten und Wercken!
Matth i2, 34. z3.

Keuſche und zůchtige Wore

te. Epheſ.5, 325.
Auch in Wercken. 2Cor. 7/

un. Ci Moſ. 20,9. Abi
melech.)

Es ſoll keuſch und zuchtig

ſeyn. Phil.4,8.
Vo



S  B 7i. Was fordert das ſechſte Ge. Daß ein jeglicher ſein Ge
bot noch iusbeſondere von de. mahl liebe und ehre.

nen, die im Eheſtande leben?

2z. Wer ſoll einander lieben ein jeglicher ſein Gemahl

und ehren? Ebr.i3, 4. Coloſſ 3, 18.
19. Epheſ.z, 25.

19. Wie ſollen alſo Eheleute ſie ſollen ſich lieben und eh
Zeitlebens mit einander um ren. Matth. 5, 32.
gehen?

2o. Welches Gehot haben wir  Das ſiebente Gebot. 2

nun nach dem ſechſten vor

uns d a G
1. Wie lautet das ſiebente Gebot?

Du ſolt nicht ſtehlen.
2. Wie werden hier alle Arten Stehlen. 3Moſig, unJ

der ungerechtigkeit genännt? Joſ.7, 21. Achan.)
3. Was ſollen wir nath dem Wir ſollen nicht ſtehlen.

Jnhalt dieſes Gebots nicht

thun? 4. Was iſt das!
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſerm Nachnen ſein Geld oder Gut
nicht nehmen, noch mit falſcher Waare oder
Handel an uns bringen; ſondern ihm ſein
Gut und Rahrung heifen beſſern und behuten.
5. Wat ſoll uns vor Diebſiahl Wir ſollen GOtt furchten

bewahren? und lieben. 1Tim,
610.6. Wovon ſoli uns denn das ſee Daß wir unſerm Nachſten

beute Gibot abhalten? ſein Geldoder Gut nicht
niehnien, noch mit fal
ſcher, Waare oder Hanr

u

del an uns bringen.

5— B 7. Was



z  Ê
7. Was: ſollen wir kemem Sein Geld: oder Gute

Menſchen nehmen?

8. Was htißt alſo ſtehlen?

9. Wornach trachtet allo ein Nach ſeines Nachſten Geld

Dieb? odder Gut. Matth. é6/

Spruch. 28, 24. Tit.2,

9. jo.

oder Gut nehmen.

19. 20.

Bem Nachſten ſein Geld

10. Wem gehoret aber das ge Dem Nachſten. Habac.
ſtohlne Gut?

m. Wer nun was geſtohlen oder Seinem Nachſten. Epheſ.
gefunden hat, wein muß ers uc.ig, 8. Za
wiedergeben? 4/28.chaus

v. Wenn uns aber geſtohlnes/ Wir ſollen nicht nehmen.
Gut gebracht wurde, was
ſollen wir nicht thun?

Spruch. 29, 24.
zz. Wofur ſollen wir uns ivch Daß wir unſers Nachſten

ferner huten?

1

Geld oder Gut nicht
durch falſche Waare

oder  Händel. an uns
bringen. 11

J

Wodurch kann man alſo Durch falſche Waare oder
14.

heimlich ſiehlen?
15. Wer alſo dadurch Gewinn.

ſucht, was thut der heimlich?
16. Wer nun ſchlechte Sachen

vor gute verkauft, was fuhret

der vor Waare? J

9 Wir aber an Maaß und Ge. Faiſchen Handel. 3 Moß
wicht zu wenig giebt, oder an

Brzahlung zu viel nimmt
und wuchert, was treibt der

vor. Handel? un

c.2 2

Handel.
Er ſtiehlet. rKheſſ. a, 6.

Fa ſch

19, 35. 36.

x. Unh

 Joh.ia, ab. Judas.)
l e Waare. 1



ün  Sk croR. Und wer das, was er ſeinem
NVYachſten ſchuldig iſt, verkur-

zzet, mit falſcher Muntze oder
gar nicht bezahlet, wie han
delt der auch?

259. Und was bringt ein ſolcher
mnt uUnrecht an ſich?
no. Wie ſollen wir aber unſerm

Nachſten nach dem ſiebenten

Gebot Liebe beweiſen?
au. Wats ſollen wir ihm alſo
gerne gonnen?
22. Wodurch ſollen wir das be

o weiſeit?

23. Wenn wir ihm alſo einen
Vortheil verſchafftn konnen,

was ſollen wir thun??

 2 uul
24. Und wenn wir ſeinen Scha

ddet verhuten konnen, was iſt
O denn unſere Pflicht?

254 teneit  2 IuJ
eeeö 12

25. Wilches Gebot häben wir

in nach  dem ſiehenten n
betrachten?

Er handelt falſch. Rom.

3, 7. 8.

Seines Nachſten Geld
und Güt.

Wir ſollen ihm ſein Gut

und Nahrung helfen
beſſern und behuten.

Sein Gut/ und Nahrung.
Jac.a, J. 2. J

Wir ſollens helfen beſſern
und  behuüten.
Wir ſollenlhrn ſein Gut

Jund Nahrüng helfe
beſſern.' i Petr. 4 10.
(tuc. 3, 10.14. Johan
nes.)

Wir ſollen. ihm ſein Gut
üund Nahrung helfen be

huten. 2 Moſ. 23, 4. 5.
(1Moſ. zi. Jacob und

Laban.)
Das achte Gebot.

114wie laurer das achte —So—
c

J

Du ſolt nicht a
deinen Nachſten.
2. Wax ſollen wir iticht reden?

J

t. Ê 1—

lſch Zeugnis reden wider
8 15. 1 6614111 Quiu

Falſch Zeugnis. Kon.
2zi,8. i. Jeſabel.)

Da z. Wider
i—



eo i—z;. Wider wen ſollen wir ken Wider unſern Nachſten.
Faljich Zeuguis reden? Ehpheſ.4, 25. (Matth.

22, ib. JEſus.)
4. Was iſt E das?

Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß
wir unſern Nachſten nicht falſchlich belugen,
verrathen, afterreden, oder boſen Leumund
machen; ſondern ſollen ihn entſchuldigen,
gutes von ihm reden und alles zum beſten
kehren.
5. Warum ſollen, wir nicht Wir ſollen GOtt furchten

falſch Zeugnis reden?  Und lieben. Pf. zania i4.
Z Wovor wird uns die Furcht Daß wwitn unſern Nachſten

GOGottes denn bewahren? nicht falſchlich belugen,

S IuU verrathen, afterreden

E
oder boſen Leumund ma

chen.2 Vas ſollen wir zueiſt nicht Wir ſollek unerl Nlch.

Ahun?t  ſſten nicht .falſchlich be-
1

lugen.
g. Wer etias wider ſelnen

Nachſten ſprichtſo nicht
wahr iſt, pus thut.derz

5. Und wenn ers mit Winen
und Willen thut, dem Nach

ſten zu ſchaden? a

 6 4 J 5 7 2 b1a8

Er beluget ſeinen Nach
ſten. 2 Moſ. 23, 1..

Er.beluget rihn faiſchlich.

Spruch.i7, 15. t. ioj9.
CMatth. 26, 59. bi. die

enprieſtet.)
71o. Was wird uns zweitens Daß wir uuſſerii Nachſten

verbyten? npn. J

72—J e—
R

9 nücht. ſollen verrathen.
Spruch. 25, 9. 10.

u. Wit
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un Wie heißt alſo das, wenn

man jemandes Heimlichkei

ten ohne Noth offenbahret!

12. Was ſollen wir drittens
nicht thun?

 Wenn man alſo frines Růch.

ſten Handlungen hinter ſti—

nem Rucken boſe auslegt,
wvie heißt die Sunde?:

r. Was ſoilen wir endlich vier
tens unferm Nachſten nicht

verurſachen d. i.!!Bz. Wer von ſeinem Nachſten

ein boſes Gerucht ausbreitet,
was macht der demſelben?.

aß. Watz ſollen wir aber' unt
ſerni Michſten iach dãn uch
ten Grbot gutes erweiſen?:

ij. Wenn andere des Nachſttn

Fehler vergroſſern, was ſol
len wir denn thun?

ll— uz. Sollein wir lieber Boſes
Joder Gutes von, unſezm
NVuchſten reden?

z9. Und wohin ſollen wir alles
Reden von unerm Nuchſten

u leücktn ſuchen?
20. Was ſollen wir zum Peſten

kehren?
nñl

4

5

Seinen Nachſten vetra
then. (Joh. 18,2. 3. Ju
das.)

Wir ſollen nicht afterre—
den. iCor.4,5. 1Petr.

2/ 1.Afterreden. (2 Sam. i0,
123. Hanons Die—
ner. )en. 5

Wir ſollen ihm keinen bd

ien Leumund machen.
pf is, 123.

Boſen teumund. (Geſch.
28,4. die zu Melite.)

Wir ſollen ihn entſchuldi—
gen, gutes von ihm re
den und alles zum beſten

kehren.
Wir ſollen ihn entſchuldi

gen. duc. 6, ai. aa. Gal.
6, 1. (Dan. 2,27. Da

niel.)Wir ſollen Gutes von ihm

reden. 1Cor. 13, 6. 7.
(1Sam.i9, 4. 5. Jo

nathan.)
Wir ſollen alles zum Be—

ſten kehren. Spruch. z1,
8.9. 3Moſ., i7.

Alles. iPeir. 4, 8. (Phi
lem. ioſqq. Paulus.)

B3 2u. Zu
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aR SEn
a. Zu weſſen Beſten ſolen wir Zu unſers Nachſten Be«
es kehren?

ſten.22. WVelches Gebot iſt nunnach Das neunte Gebot.

dem achten zu erklaren?

1. Wie lautet das neunte Gebot?

Du ſolt nicht begehren deines Nachſten
Hauß.
2. Was verbietet uns das neun. Wir ſollen nicht begehren.

te Gebot? Jae. i, in. Tit. 3/ 3.
illn 1Joh.nz, 15. 16. Was ſollen wir nicht begeh— Unſers Nachſten Hauß.

ren?

.:S 4.. Was iſt das?
Wir ſollen. GOtt furchten und lieben, daß

wir unſerm NRachſten nicht. mit Liſt nach
ſtinem Erbe oder Hauſe ſtehen, noch mit ei
nem Schem des Rechten an uns bringen:
ſondern ihm das Seine zu behalten forderlich
und dienſtlich ſeyn.

Wodürch ſolien wir alſo die Wir ſollen GOtt furchten
boſe Begurden, unterdru und lieben. Pſ. 37, 4.
cken? .27 1

Gal. 5,.24. Philip. 4/
11213.6 Wovon ſoli uns die Furcht Daß wir unſerm Nachſten

Gottes abhallen niccht mit tiſt nach ſei
nem Erbe oder Hauſe

ſtehen, noch mit einem
Schein des Rechten an:
uns bringen.

7. Wornach



 Wornach ſollen  wir unſerem
Nuchſten nicht ſtrhen?

3. Wie ſollen wir nicht nach ſei—

nem Erhe oder Hauſt ſtehen?

9. Wie ſollen wir ſerner nicht
darnach ſireben?4

1o. Wie ſollln wir es nicht an
uns bringen?

545 22 Jdin. Wenn aber andere unſerin
Nachſten nach dem Seinigen

trachten, was ſollen wir da
bey thun? EIIIEII—w. Woju ſollen  wir dem drach

ſten förderlich ſeyn)

cz. Was ſoll unſer Nachſter be
halten?

14.2 Und was ſollen wir ſo
wohl ſelbſt als bey andern
dazu beytragen?:

1z. Welches iſt unn-das letzte

Gebot?

23

Nach ſeinem Erbe oder
Hauſe. Ebr. 137 5.
(.Kon. 2i,1ſq. Ahab.)

Nicht mit tiſt. Mich. 1. 2.
(tuc. iö, 5.7. Hausa
halter.)

Wir ſollens nicht mit ei—
nem Schein des Rech—
ten an uns bringen.

Mit einem Schein des
Rechten. (2Sam. 1b,
3. 4. Ziba.)

Wir ſollen ihm das Seine
zu behalten forderlich
und dienſtlich ſeyn.

Das Seine zu behalten.

Das Seine. (1 Moſ. 14,
21524. Abraham.)

Wir ſollen ihm dazu for-
derlich und dienſtlich

ſenn. Phil. 2, 4.
Das zehente Gebot.

1. Wiee lautet das zehente Gebot?

Du ſolt nicht begehren deines Nachſten
Weib, Knecht, Magd, Vieh oder alles,

r or—

2. Was verbietet uns das ze
hente Gebot!

Wir ſollen nicht begehren.
Rom.7, 7. 13. 4.

B 4 z. Wornach
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24 Age  2ä
z. Wornach ſollen wir keine Nach unſers Nachſten

Begierde haben? Weib, Knecht, Magd,
Vieh oder allem, was

ſein iſt.
4. Was wird alſo unter des Alles, was ſein iſt.

Nachſten Weib, Knecht,
„Magd und Vieh uberhautt

verſtanden?
5. Wornach ſollen wir uns alo Nach allem, was unſers

keine Luſt laffen ankommen? Nachſten iſt.

2 6. Was iſt das?Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſerm Rachſten ſein Weib, Geſinde
bder Vieh nicht ahſpannen, abdringen oder
abwendig machen; ſondern dieſelben anhal-
ten, daß ſie bleiben und thun, was ſie ſchul—
dig ſind.Warum ſollen wir aiſo käne Wir ſollen GOtt furchten

boe Luſt im Hertzen haben?
 umd lieben. Gal. 3, 10.

Ruom.7, 2225. Wovor ſoll uns die Furcht Daß wir unſerm Nachſten

GoOttes bewahren, nach den  ſein Weib, Geſinde oder.
zehenten Gebot?

Vieh nicht abſpannen,
abdringen oder abwen
dig machen.

ʒ: Wie heiſſen dieſe drey Sun·  Abſpannen, abdringen und
den? abwendig machen.

16. Wenn man das, was des Dem Nachſten das Seine,

Nachſten iſt, durch Verſpre abſpannen oder abſpen
cchängen an ſich. zitht, wie ſtig inachen. (2Sam.
heißt das?

i5,106. Abſalon.)
u. Wenn
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u. Wenn man ihn aber dazu
nothiget, daß er das Seine

muß fahren laſſen, wie heißt
die Sunde?12. Und wenn man den Nach

ſten die Seiniaen zum Unge
hotſain und Widridkeit ar

gen ihn reitzt, wie wird das
genannt?

ij. Was jollen wir aber in Gr.
gentheil Gutes thun?

t. Wodurch ſollen wir alſo be

weiſen, daß wir keine Be—
whiierde nach denſelben haben?

1z. Wenn ſit von ihm gehen
wolten, wozu ſollen wirr ſie
anhalten?

16. Und wozu ſollen wir ſie an

halten, wenn fie widerſpenſtig

werden wolten?

Dem Nachſten das Seine

abdringen. (1Moſ. zij
G6-8. Laban.)

Dein Nachſten das Sei

ne abwendig machem
(2 Sam. 20, 1. 2. Sez

ba.)Wir ſollen dieſelben anhal

ten, daß ſie bleiben und
thun, was ſie ſchuldig
ſind.

Wir ſollen ſie anhalten.

J

Daß ſie bleiben. (i Moſ. 16,
8. 9. der Engel.)

Daß ſie thun, was ſie ſchul
dig ſind.

1. Wir lautet nun die Schluß.

ſrage der zehen Geboje?

2 Von welchen Geboten han

delt dieſe Frage?

Was ſaget nun GOtt von
dieſen Geboten allen.

z Moſ. 32, a46. 47.
Von dieſen Geboten allen.

Jac.2, 10. u.
3. Was ſagt denn GOtt von dieſen Geboten allen?

»Er ſaaet alſo: Jch der HErr dein GOtt,
bin ein ſtarker eifriger GOtt, der uber die, ſo

mich haſſen, die Sunde der Vater heimſucht
an den Kindern, bis ins dritte und vierte
Glied; aber denen, ſo mich lieben und mei

B5 ne



26 anne Gebote halten, thue ich wohl bis ins tau

ſende Glied.
4. Wer redet in dieſen Wor—

ten?5. Wie redet er jeden Menſchen

an?6. Wie nennet er ſich zuerſt in

dieſen Worten?
J. Warum ſind wir alſo ſeinen

Geboten Gehorſam ſchul

dia? 18. Wie nenuet er ſich zʒweitens?

5. Warum hat er uns alſo ſei—
ne Gebote gegeben?.

10. Wie beſchreibt er ſich fer
ner in dieſen Worten?

in. Was iſt er fur ein GOtt?
v. Wodurch iſt er alſo im Stan

de, die Menſchen. zum Gehor
ſam gegen ſeine Gebote anzu

hatten?

Und warum dringt er ſo
ernſilich auf die Haltung ſei
ner Gebote?

14. ueber wen wil er ſeinen
Eifer beweiſen?1. Welche Menſchen ubertre—

ten alſo GOttes Gebote?

16. Wie will GOtt an denen,
die ihn haſſen, feinen Eifer
beweiſen?

Gort
1Jch der HErr, dein EOtt.

Jch der HErr.

Weil er der HErr  iſt?
Mal. r/ 6. unah

Jch dein GOtt.
Weil er unſer GOtt iſt,

Jeſ. as, 17. 18. n
Jch der HErr dein GOtt

bin ein ſtarker eifriger
GOtt.

Ein ſtarker eifriger GOtt.
Er iſt ein ſtarker GOtt.

5Moſ. za, 39. Jar. q/ 22.

(a Moſ. i7, 1. Abra
ham.)

Er iſt ein eifriger GOtt.
Nahum 1, 2. Ebr. 1o,
30. 31.

Ueber die, ſo ihn haſſen:

Die/ ſo ihn haffen. Rom.s,

7. 8. EEr will die Sunde der Pu
ter· helmſuchen an den
Kindern, bis ins dritte
und vierte Glied.

ij Wat
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1J. Was will GOtt heimſu

chen?
J Weſſen Sunde?

19. Wil er ſieallein an den Vae

tern heimſuchen?
Jo. Un welchen Kindern?

a1. Wie lange will er ſie heim

ſuchen?!.
22. Wie will er ſich aber gegen
die beweiſen, die ihn licben?

Il

ez. Wem will GOtt wwohl thun?

Wat thun alſo die Glaubi.

gen?
25. Wodurch beweiſen fie ihre

Kebe?
26. Und was will GOtt ihnen

denn thun?
2. Wie lange will er ihnen

wohl thun?

Die Sunde.; Pſ. go,/ an
22. Pſ.5,5.Die Sunde der Vater.
Heſek. 18, 20.

Auch an den Kindern.
So ihn haſſen. (2 Sam.

2i, 108. Saul.)
Bis ins dritte und vierte

Glied.
Abher denen, ſo mich lieben
Dund meine Gebote hal

ten, will ich wohl thun
bis ins tauſende Glied.

Denen, die ihn lieben.
Joh. ia, 23.

Sie lieben GOtt.
Sie halten ſeine Gebote.

Joh.5, 3.
Er will ihnen wohl thun.

Hoſ. 6  4Bis ins tauſende Glied.
(1 Kon. 2,14. David.)

28 Was ſt'd 2aſ.GOtt drauet zu ſtrafen alle, die dieſe Ge

bote ubertreten; darum ſollen wir uns furch
ten fur ſeinem Zorn, und nicht wider ſolche

Gebote thun. Er verheiſſet aber Gnade und
alles Gutes allen, die ſolche Gebote halten.
Darum ſollen wir ihn auch lieben und ver
trauen, und gerne thun nach ſeinen Geboten.

ðbt. 29. Was
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29 Was thut GOtt in dieſen

Geboten?

zo. Wem druuet er zu ſtrafeu?

zu. Wie ſollen wir dieſe Dro
hung anwenden?

Wovor follen wir uns furch

ten?
h. Und woju ſoll uns dieft

KFutrcht reitzen?

34. Wos thut GoOtt ferner in
diefen Worten?

gzz. Was verheiſſet er?
36. Und was iſt mit der Gnade
Gottes verbunden?

32. Wem verheiſſet GOtt Gua
de und alles Gutes?

g Woyzu ſollen wir uns ſeine

Gnaden-Verheiſſung reitzen

ſaſſen?g9. WVie ſollen wir das in unz

ſerm Wandet beweiſen?

a40. Was aus Liebe geſchicht,
wie muß das aeſchehen?

A. Wornach muſſen wir gernt

thun

Er drauet zu ſtrafen. Pf.

7,i2-14.Alle, die dieſe Gebote uber
treten. Pſ. 14/ 2. 3.

Darum ſollen“ wir uns
furchten fur ſeinem

Zern, und nicht wider
ſolche Gebote hun.

Fur ſeineni Zorü. Pſis,

125.Vat wir nicht wider ſolche

Gedote thun.i Joh. 3,9.
Pſ. i9, 13. 14.

Er verheiſtet. aber Gnade
und alles Gutes aillen,

die ſolche Gebote halten.
Gndeode. Heſek. 18, 21. a.

Alles Suteen Pfiag, 6.

Allen,die ſelche Gehote
halten.Dartunm ſollen wir ihn auch

kieben und verttauen.

Daß wir gerne thun nach
ſeinen Geboten.

Gerne. Epheſeb, 6.

Nach ſeineil Geboten. Pf

1. Was
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1. Was folget nun nalh dem erſten Hauptſtuck?

Das  andere Hauptſtuck.
Wovron handelt das andere

Hauijtſtuck?

1. Welcher Glaube iſt alſo in
den drey Articulg euthalten?

Ii. Ja wie vjel Articul iſt der
chriſtliche Glaube verfaſſet?

4. Wie viel Haäüptlehren des
Glaubens werden alſo darin
abgehandelt?

5. Welche iſt die erſte?

slWilchzz iſ die andert?

ul uind welche iſt! die dritte

Haupitlehre?

z. Jn welchem Artienl wird von
der Erloſung gehandelt?:.

i: Wovon handelt daher der
urſte Arkienl?
»is. 24 o424

o. Wo wird. die. ſuilignng ab Jin dritten Artieul.
gehändelt

1. und walcher Articul han. Der erſte Articul.
delt von der Schopfung?in. Welches iſt das erſie Werk Die Schopfung.

Gotltes
Von der Schopfung.

Von den drey Haupt Ar.

ticuln des chriſtlichen
Glaubens.

Der chriſtliche Glaube.

Jn drey Haupt Articul.
Dreh Hauptlehren.

Die lehre von der Scho
pfungDie tLehre voöü ber Erlba

ſung.
Die Lehre von det Heili

gung.Jm andern Articul.

i

Wie lautei er?
GOtt den Vater, allmachlIJch alaube an

tigen Sihdyfer Himmels und der Erden.

14. Au



zo R 714. An wen glauben wir naach An GOtt den Vater.
dem erſten Articul? Ebpbh. 4/5. 6. c. Jt 14. 15.

rJoh.5 7.zz. Vie nennet ihn der erſte Den allmachtigen Schoö

Articul? pfer Hiimnels und der
Erden.

i6. Welches Werck wird alſlo Die Schopfung. 1Cor.
dem Vater beſonders uug 8,6. Pſ. 33, 6.
ſchrieij. Wie hat ſich GOtt darin Als den allmachtigen

geoffenbaret? Schopfer. Pſ. 33, 8.9.
ur. und was hat er erſchaffen? Himmel und Erden. Ne

hem.g, 6. Pſ.ig, 1.
19. Was iſt das?Jch glaube, daß mich GOtt geſchaffen

hat ſamnt allen Creaturen, mir Leib und
Seele, Augen, Ohren und alle Glieder,
Vernunft und alle Sinne gegeben hat, und
noch erhalt; dazu Kleider und Schuhe, Eſ—
ſen und Trincken, Haus und Hof, Weib und
Kinder, Acker, Vieh und alle Guter mit al-
ler Nothdurft und Nahrung des Leibes und
Lebens reichlich und taglich verſorget; wider
alle Fahrlichkeit beſchirmet und fur allem Ue
bel behutet und bewahret. Und das alles
aus lauter vaterlicher gottlicher Gute und
Barmhertzigkeit, ohn alle mein Verdienſt
und Wurdigkeit. Das alles ich ihm zu dan
ken und zu loven, dafur zut dienen und aehorſam
zu ſeyn, ſchuldig bin, das iſt gewislich wahr.

20. Was



w0. Was muß alſo ein jeder
Chriſt nach dem erſten Ar
ticul bekennen?

J

vn Welches iſt alſo dit, erſte

 Wohlthat, die uns GOtt;er
etrijet hat?

a2. Was hat er uns zum Nu—
tzen noch mehr erſchaffen?

23. Auch die Engel in Him—
 442D

enl Wos hat GOlt dem Men
ſchen in der Schopfung ge

gehen?
IIIé—25. „Woraus beſteht alſq der

MWenſch? vt.
2a. Was hat er unſern Leibt

anerſchaffen?“

1—

Und was hat er drr Srelen
mitgetheilet?

i

2c. Was thut  GOit nach der

 wie heißt alſo dje zweite
xnat5 die. uns GOttan grlien Articul er·

deiget?.

E

morirrn
IIII

4

31

Jch. glaube, daß mich
GOtt geſchaffen hat.

Er hat uns erſchaffen.
1Moſ.i, 26.

Alle Creaturen. Col.1,16.

Ja. Ebr.i,14. Matth iß,
idi. Pſida, a. (2 Kon.!
6,i6. i7. Eliſa.)

ſcteib und Seele. i Moſ. z 7.

Preb. i2, J.

Aus  teib. und Seele.
Matth. io, 2b.

Augen, Ohren und alle
Glieder.. Pſ. 139 4.

Rom. 12, 1. Spruch.
20, 12.

Vernunft und alle Sind
nen. Pſ. z2, v. Siriỹ
128.

Und noch erhalt. Geſch. r
26. 27. Pſ. 7a, ibinq.

Die Erhaltung.
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zo. Wad atebt denn GOtt zur Kleider und Schuh, Eſſen

Erhaltung der Menſchen?  und Trinken, Hauß und

Hof, Weib und Kind,
Acker, Vieh und alle
Guter, mit aller Noth—

durft und Nahrung des
Leibes und tebens.5. Was giebt GOtt zur Bede Kleiber und Schuh.

ckung des Leibes? NMatth. G, 31-33.. Was reicht er zur Starkung Eſſen und Trinken. iMoſ.

des Leibes danar 28, 20. 21.3. Was verſchaſt GOtt zu un. Hauß und Hof. Pſ. ia7, 1.

ſerm Aufenthalt oder Woh
nung?

34. Was giebt er zur Fort. Weib und Kinvbet.
pflantzung des menſchlichen Spruch. is, 22. (1 Moſ.

Geſchlechts? 24, 40. Elieſer.) Pſ.
427, 3. (1Moſ. 33, 5.
Jacob.)Jz5. Und was giebt Gott qu Acker, Vieh und alle Gu

unſerer Handthierung im
ter.zeitlichen Leben?

z6. Wie konnen mir alle dieſe Alle Nothdurft und Nah-
Wohlthaten kurtz ausdru rung dieſes Leibes und le—
cken? bens. Pſ. 104, 27. 28.

zn Womit verſorget uns alſo Mit aller Nothdurft und

Gottt Nahrung dieſes Leibeß
und Lebens.

Wie verſoraet er uns S9y. Wie oſte thut er es?
a0. Was thut GOtt noch mehr Wider alle Fahrlichkeit be

in der Erhaltung? ſchirmet.
ai. Wo
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au. Wowider beſchirmet et

uns?
42. Und wenn uns ein Uebel
drohet, was thut er da?

z. Warum thut GOtt dieſes
HAlles?

44. Was beweinet alſo GOtt
in dem Werke der Scho—

pfung und Erhaltung?
25. Giehet GOtt dabey auf

unſer Verdienſt?

46. Was ſind wir ihm dalur
mit .Hertz uud Mund zů thun

ſchuldig?
7. Und wozu ſind wir ihm in

unſerm gantzen Leben ver—

pflichtet?
Az. Jſt das alles in GOttes

Wort gegrundet?
49. Was folgt nach dem erſten

J Articul J

Wider alle Fahrlichkeit.
ſ. Gbo, 2. J.

Fur allem Uebel behutet
und bewahret. (1 Moſ—
5o, i9. 20. Joſeph.)

Aus lauter vaterlicher
gottlicher Gute unt
Barmhertigkeit. Pf.
103, 13.

Seine vaterliche gottliche
Gute und Baimherßig—

keit. Pſ 34,9Ohne alle unſer Verdienſt

und Wurdigkeit. Pf.
144, 3.Jhm zu danken und zu lo

ben. Pſ.g5,6. 7 (1 Moſ.
32, 10. Jacob.)

Jhm dafur zu dienen und
gehorſam zu ſeyn. Je-
rem. 5, 23. 24.

Das iſt gewislich wahr.

Der andere Artieul.

1. Wovon handelt der andere Articul?

Von der Erloſung.
z. Wie heißt alſo die Befreyung

von den Sunden: Elend?
z. Welcher Artieul handelt von

der Erloſung?

2

J

Die Erloſung. Rom. 8,
3. 4.

Der andere Artieul.

c 4. WieJ



34 KRW  SSÊ
4. Wie lautet er?

Jch glaube an JEſum Chriſtum, ſeinen
eingebohrnen Sohn, unſern HErrn, der
empfangen iſt vom heiligen Geiſt, gebohren
von der Jungfrau Maria, gelitten unter
Pontio Pilato, gecreutziget, geſtorben, und
begraben: Niedergefahren zur Hollen, am
dritten Tage wieder auferſtanden von den
Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend
zur rechten Hand GOttes, des allmachtigen
Vaters; von dannen er kommen wird, zu
richten die Lebendigen und die Todten.

5. An wen glauben wir nac An JEſum Chriſtum.
dem zweiten Articul? Joh.3, 16.

6. Wie viel Namen hat alſo Zwey.
unſer Heiland?

7. Welcher von dieſen benden JEſus. Matth.i, 21. luc.
Namen iſt eigentlich derda  2, 21.
me ſeiner Perſon?

3. und welcher iſt ſein Amts- Chriſtus. Joh. 20, 30. 31.

Name? Dan.g9,24.Afeet t Sein eingebohrner Sohn.
Matth. 3, 16. 17.
(Natth. i6, 13:17. Pe
trus.)10. Von wem iſt er als Menſch Von dem heiligen Geiſt.

empfangen? tuc. 1, 35.
zu. Von wem iſt er gebohren? Von der Jungfrau Maria.

Jeſ.7, 14. Jer. 23, 5. 6.
12. Wie iſts ihm in ſeinem gan- Er hat gelitten. Matth. 20,

tzen Leben ergaugen? 27. 28.
zz. Unter
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3z. Unter welchem Landpfleger
hat er beſonders gelitten?

14. Welches war ſein ſchmah—
lichſtes Leiden?

15. Womit hat ſich ſein Leiden
geendiget?

16. Wo iſt ſein Leichnam hin
gekommen?

ij. Wo iſt er nachher hin ge
gangen?

Was iſt am dritten Tage
nach ſeinem Tode geſchehen?

29. Wohin iſt er nach viertzig
Tasgen gefahren?

20. Jn welchem Zuſtand iſt er
ietzt inm Himmel?

—5

ai. und was wird er am jung
ſten Tage thun?

B. Wozu wird er kommen?
3. Wen wird er richten?

35

Unter Pontio Pilato.

Er iſt gekreutziget. Gal. z,
13. Philip. 2, 558.

Er iſt geſtorben. Jeſ. 5z, 12.

2Cor.5, 14. 15.
Er iſt begraben. Rom.6,

3. 4. Pſ. 16, 9. I0.
Er iſt niedergefahren zur

Hollen. 1Petr. 3, 18. 19.
Er iſt wieder auferſtanden

von den Todten. Rom.
4,25. c. ia, 8. 9. 1Cor.
15, 19. 20.

Er iſt aufgefahren gen
Himmel. Ebr. 9, 24.
ſ. ös, ig. (GGeſch. 7, 55.
Stephanus.)

Sitzend zur rechten Hand
GOttes, des allmachti
gen Vaters. Ebr.1, 3.
Yſ. no, J.

Von dannen er kommen
wird, zu richten die le-
bendigen und die Tod«

Zu richten. 2Cor. 10.
Die Lebendigen und die

Todten. Joh., 28. 29.

C2 24. Was



36 Je  224. Was iſt das?
Jch glaube, daß JEſus Chriſtus wahr

haftiger GOtt vom Vater in Ewigkeit ge
vohren, und auch wahrhaftiaer Menſch von.
der Jungfrau Maria gebohren, ſey mein
HErr, der mich verlohrnen und verdamm
ten Menſchen erloſet hat, erworben, gewon—
nen von allen Sunden, vom Tode und von
der Gewalt des Teüfels: Richt mit Gold
oder Silber, ſondern mit ſeinem heiligen
theuren Blut, und mit ſeinem unſchuldigen
Leiden und Sterben; auf daß ich ſein eigen
ſey, und in ſeinem Reich unter ihm lebe und
ihm diene, in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld
und Seligkeit. Gleichwie er iſt auferſtanden
von den Todten, lebet und regieret in Ewig
keit; das iſt gewislich wahr.
25. Was glauben wir allo von Dafß JEſus Chriſtus ſey

Chriſto, und zivar juerſtbveon wiahrhaftiger GOTT
ſeiner Perſon?

vom Vater in Ewigkeit
gebohren, und auch
wahrhaftiger Menſch

von der Jungfrau Ma
ria gebohren.26. Was iſt der HErr Chriſtus Wahrhaftiger GOTT.

alſo ſchon geweſen, eheſer Rom. 9,5. iJoh. 5/20.
Nenſch geworden?— Joh.5, 21523.27. Wie iſt er wahrer GOtt? Vom Vater in Ewigkeit

gebohren. Ebr.1, 7. 8.

28. Mit
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rer Gott?
5. Wie hat er ſeine Gottheit

vom Vater?
zo.Wenn iſt er vom Vater ge

bohren?

Zu. Jſt'er aber bloß allein
GOtt, ſo wie der Vater und
heilige Geiſt?

z. Von wem iſt er als Menſch
gebohren?.
33. Was. iſt ·alſo der HErr

Chriſtus durch ſeint ewige
Geburt vom Vater?

34. Und was .iſt er durch ſeine
Geburt von der Jungfrau

Maria geworden?
2235. Was iſt er alſo nun beydes

 in einer Perſon?
z6. Was iſt er aber nach ſei—

g: nem Amt?

37. Wodurch iſt er unſer
HEtr geworden?

38. Was furMenſchen ſind wir
alſo durch den Sundenſall

geworden?
39. Wie muß ſich alſo auch ein

jtder erkennen lernen?

7

t J

37.

Mit dem Vater. Joh. io,
30. c. ib, 15.

Er iſt vom Vater geboh—
ren. Pſ.2, 7. Ebr. i,5.

Jn Ewigkeit. Joh.i, 1-3.
Nich. 5/ 1.

Er iſt auch wahrhaftiger
Menſch. Joh.i, 14. Ebr.
2, 14. 15. 1Tim. 3, 16.

Von der Jungfrau Ma—
ria. Gal. 4, 4.

Wahrhaftiger GOTT.
Jeoh. 5, 26.

Wahrhaftiger Menſch
1Tim.2, 4.6. Ebr. 4,

lat. 15.
Wahrer GOTT und

Menſch. 2Cor. 5, 19.
Er iſt unſer HErr. Geſch.a,

36. Phil. 2, 9 un. (Joh.
20, 28. Thomas.)

Er hat uns verlohrne und
verdammte Menſchen
erloſet. luc. i9, 10.

Verlohrne und verdammte
Menſchen. Gal.z, 10. 22.
Rom.5, 18. 19.

Als einen verlohrnen und
verdammten Menſchen.

(Yſ. u9, i6. David.)

C3 ao. Was
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uo. Was hatten wir alſo auch
ohne JESu ewig bleiben

muſſen?
an. Was hat er aber uns ver—

lohrnen Meuſchen Gutes er—

jeiget?

42. Wovon hat er uns erloſet?

43. Von welchen Sunden hat
er uns erloſet?

44. Wovon hat er uns noch
ferner frey gemacht?

45. Was iſt alſo die Strafe der
Sunden?

46. Und aus weſſen Gewalt

Pat er uns errettet?

47. Jſt das durch irdiſche Gu
tteer geſchehen?

48. Womit hat er uns denn
erworben?

49. Was gilt alſo auch allein
vor GOtt zur Pergebung

der Sunden?
zo. Wie haben wir alſo das

Blut Chriſti zu achten?
zu. Verſtehen wir aber darun

ter bloß das eigentliche Blut
Chriſti, oder was ſaſſen wir
darunter zuſammen?

52. Wie war alſv JEſu Leiden
und Sterben beſchaffen?

ag  2ñ
Verlohrne und verdammte

Menſchen. Pſ.ag/ 8. 9.

Er hat uns erloſet, erwor
ben und gewonnen. Col.

1, 19. 20.
Von allen Sunden. Jeſ.

53,4. 5. Joh. 1, 29.
Von allen. 1Joh.1, 6. J.

c. 2 I. 2.
Vom Tode. 1Cor. 15,5557.

(luc.2, 28- 32. Si
meon.)

Der Tod. Rom.5, 12. c. ö,

23. (1Moſ.2, 16 17.
Adam.)

Aus der Gewalt des Teu
fels. 1Joh. 3, 8.

Nicht mit Gold oder Sil—
ber. i Petr.i, 18. 19.

Mit ſeinem heiligen theu
ren Blut.

Das Blut JEſu Chriſti.
Ebr. 9, 13. 14.

Heilig und theuer. Ebr.
1o, 28. 29.

Sein unſchuldiges Leiden
und Stetben. (luc. i8,
zu-33. JEſus.) Jeſ.
a3, 24. 25.

Unſchuldig. Ebr. 7, 26.

5z. Und
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J. Und wie hat er uns durch

ſein unſchuldiges Leiden und
.Sterben gewonnen?
54. Weſſen Eigenthum ſollen

wir ſeyn?
55. Was ſaſſet das fur Selig

keit in ſich, Chriſti eigen zu

Jſeyn?
36. Wo ſollen wir leben?

57. Unter weſſen Schutz und
Herrſchaft ſteben. wir dann?

Wenn wir nun in ſeinem
Reiche unter ihm leben, wo

mit beweiſen wir das?
99. Jn welchem Zuſtand ſollen

wir uns in ſeinem Reiche be

finden?
60. Was iſt alſo die Gerech

tigkeit Chriſti ſur eine Ge
rechtigkeit?

ci. Wie lange wahret alſo die
Kraft des Verdienſtes Chri—

ſt'?ſn.&2. Was ſollen wir alſo ſtatt
unſerer Sunden bey? Chriſto

erlangen?
63. Was ſoll uns bey unſerer

groſſen Sunden-Schuld zu
ſtatten kommen?

64. Und was will er uns ſtatt
der verdienten Verdammnis

ſchencken?

6z. Was haben wir davon an
Chriſto fur ein Vorbild?

39

Daß wir ſein eigen ſeyn.

Chriſti Eigenthum. Tit.2,
14.

Daß wir in ſeinem Reiche
unter ihm leben und
ihm dienen.

In ſeinem Reiche. Col.1,
12214.

Unter ihm. Joh. 10, 27. a8.

Daß wir ihm dienen. 1Cor.
G, 19. ao. Gal. 2, 20.

Jn ewiger Gerechtigkeit,
Unſchuld und Seligkeit.
Rom.i4, 17. 18.

Eine ewige Gerechtigkeit.
Dan.g9, 24.

Ewig. Ebr. 10, 12-14.

Seine Gerechtigkeit. Rom:

3,23.25. 2Cor. 5, 21.

Seine Unſchuld. Rom.5,
18. 19. c. 8, 33. 34.

Die ewige Seligkeit. Rom.

5/ 8210.

Gleichwie er iſt auferſtan
den von den Todten.

C 4 66. Wo—



40 SS6s. Womit hat er alſo bewieſen, Er iſt auferſtanden von den
daß er uns durch ſein Leiden Todten. Rom. 14, 8. 9.

und Sterbeu erloſet habe?
67. Wird er noch ciumal wie. Er lebet und regieret.

der ſterben?
Matth. 28, 18220. Of—
fenb. 3, 21.

ss. Wie lange lebet und regie. Jn Ewigkeit. (Offenb.m,
ret er?

17. 18. JEſus.)c. Konnen wir uns denn al Das iſt gewislich wahr.
les dieſes Guten auch gewiß 1Tim.i, 15.
getroſten?

7o. Was kommt nun nach dem Der dritte Articul.
sweiten Articul?

1. Wovon handelt ver dritte Articul?

Von der Seiligung.2. Wie heißt alſo die Zueignung Die Heiligung.
der Erloſung JEſu Chriſti?
3. Jn welchem Articul wird Jm dritten Articul.
davon gehandelt?

4. Wie lautet er?
Jch glaube an den heiligen Geiſt, eine hei

lige chriſtliche Kirche, die Gemeine der Hei—
ligen, Vergebung der Sunden, Auferſte
hung des Fleiſches, und ein ewiges Leben,
Amen.
3. An wen glauben wir nach An den heiligen Geiſt.

dem dritten Articul? 1Cor.2, 9. i10. c. 3, 16.

C.i2, u. (Matth. 3, 16.
Taufe Chriſti.)

6. Wie heiſſen diejenigen zu. Eine heilige chriſtliche Kir—
ſammen genommen, die an che. Geſch. i5/ 8. 9.-
und durch den heiligen Geiſt
glauubig ſind?

7. Welcht
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7. Welche Kirche hat der hei—

lige Geiſt geſtiftet?
3. Sind vielchriſtliche Kirchen?

9. Und wie iſt dieſe chriſtliche
Kirche beſchaffen?

10. Welches ſind alſs die wah
ren Glieder derſelben?

ui. Was fur eine Gemeinſchaft
iſt alſv in der chriſtlichen

Kirche?
ar. Was haben dieſe in der

chriſtlichen Kircht für Gutes
zu genieſſen?

3z. Was haben ſie am jungſten

Tage zu hoffen?
14. Und was wird ihnen nach

der Auferſtehung zu Theil
werden?

35. Wie heißt das Schluf—
Worrt, woinit wir die Gewis-

heit unſers Glaubens anjei

 gen?

Die chriſtliche Kirche.
Geſch. 20, 28.

Nur eine. Eph. 4, 4-6.
Sie iſt eine heilige Kirche.

Epheſ.z, 25227.
Die Gemeine der Heiligen.

2Tim.2, 19. Natth. 7/
21223.

Eine Gemeinſchaft, der
Heiligen. Geſch.2, 4t.
A2. Phil. 2, 1. 2.Vergebung der Sunden,

Geſch. 26, 18.

Eine Auferſtehung des
Fleiſches. Rom. 8, in.

Ein ewiges Leben. Rom.

8, 17.

Amen. 2Cor.1, 20.

16. Was iſt das?
FIch glaube, daß ich nicht aus eigener Ver
nunft noch Kraft an JEſum Chriſtum, mei
nen HErrn, alauben oder zu ihm kommen
kann; ſondern der heilige Geiſt hat mich durch
das Evangelium berufen, mit ſeinen Gaben
erleuchtet, im rechten Glauben geheiliget
und erhalten. Gleichwie er die gantze Chri
ſtenheit guf Erden berufet, ſamlet, erleuch

C5 tet,
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tet, heiliget und bey JEſu Chriſto erhalt,
im rechten einigen Glauben; in welcher Chri
ſtenheit er mir und allen Glaubigen taglich
alle Sunden reichlich vergiebet, und am jung
ſten Tage mich und alle Todten auferwecken
wird, und mir ſamt allen Glaubigen in Chri—
ſto ein ewiges Leben geben wird. Das iſt
gewislich wahr.
r7. Was bekennen wir alſs im

dritten Articul von uns
ſelbſt?

i18. Was konnen wir aus ei
gener Vernunft und Kraft
nicht thun?

19. Was heißt alſo zu JEſu
Chriſto kommen?

2o. Wenn man alſo ſeine Zu—
verficht aufs Verdienſt JEſu
ſetzet, zu wem kommt man
denn mit ſemem Hertzen?

2i. Wie kaun man aber nicht
an JEſum Chriſtum glau
ben oder zu ihm kommen?

22. Was hat alſo ein jeder
vernunftiger Menſch von

.Natur?33. Wen konnen wir aber
durch unſere eigene Ver—
nunft nicht erkenuen?

Daß wir nicht aus eigener
Vernunft und Kraft
an JEſum Chriſtum
unſern HErrn glauben
oder zu ihm kommen
konnen.

Wir konnen nicht an JE—
ſum Chriſtum glauben
oder zu ihm kommen.

An ihn glauben. Mattthj.

ii, 28-30.
Man kommt zu JEſu

Chriſto. Pſ. 27, 8. 9.
Joh.ö,37. Phil. z, 8. 9.

Aus eigener Vernunft und
Kraft. Joh. 6 aa.

Seine eigene Vernunft
und Kraft.

JEſum Chriſtum. 2 Cor.
3/ 4. J. iCor.2, 14.

24. Und
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unſere eigene Kraſt nicht
thun?

35. Wenn alſo ein Menſch ſei—

ne Untuchtigkeit fuhlet, was
wird der von ſich geſtehen

muſſfen?

es. Wenn nun ein Chriſt ſagen
ſoll, wie er zum Glauben ge

.ommen jey, was wird er
bekenien?

2]. Wer wirket alſo alles Gutt

Hin uns? J

23. Was will uns auch GOtt
zur Ausubung des Guten
ſchencken?

29. Warum ſollen wir alſo auch

GOtt vornemlich bitten?

zo. und wenn was Gutes in
uns gewirket werden ſoll,

wem muſſen wir nicht wi—
derſtreben?

zu. Wenn nun der heilige Geiſt
einen Menſchen zur Bekeh.
rung erwecket, was muß der
von ſich geſtehen?

az
Wir konnen nicht an ihn

glauben. 1Cor. 12, 2. J.

Jch kann nicht an JEſum
Chriſtum glauben oder
zu ihm kommen. (Marc.
9,23. 2a. des Beſeſſe
nen Vater.)

Der heilige Geiſt hat mich
durch das Evangelium

berufen, mit ſeinen Ga—
ben erleuchtet, im rech
ten Glauben geheiliget
und erhalten.

Der heilige Geiſt. Pſ.iq3,
lo. Joh. 16,7-9. Rom.

8, 13516.
Den heiligen Geiſt. Lue.

Il, 13.

Um den heiligen Geiſt.
Pſ. zi, i2214. (.Kon.
3,9. Salomo.)

Dem heiligen Geiſt. Geſch.

7,/ 5i. (jSam.ib, 14.
Saul.)

Er hat mich durch bas
Evangelium berufen.

Wielche
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z. Welche iſt alſo die erſte

Wirkung, ſo er zu unſerer
Bekehruung an uns beweiſet?

zz. r berufet er die

34. Wie heißt alſo die Ver—
heiſſung der Gnade GOttes
in Chriſto JEſu?Z. Wenn wir uns  durch dieſen

Ruf zur Bekehrung erwe—
cken laſſen, was thut er ſer

ner an uns?
z6. Womit erleuchtet er uns?
37. und wie wird dann aug;
HNunſer Hertz von ihm gean

dert?
Was ſchenkt uns alſo der

heilige Geiſt in der Wieder-
geburt?

2y. Welchen Glauben ſcheukt
er uns!

40. Und was geſchicht in uns
durch den Glanben?

ar. Und was muß er noch im—

mer an uns thun, wenn er
uns im Glauben geheiliget

hat?
Worin muß er uns erhal

ten?

aRn  s
Er berufet uns durch das

Evangelium. Phil. 2,
12. 13. Offenb. 3, 20.
2Petr.i, 3. 4. Matth.
23, 37.

Durch dvas Evangelium.

Rom. 1, 16. 7. (Geſch.
9/ 15. i16. Paulus.)

Das Evangelium. Luc. 2,
10. II.

Er erleuchtet uns mit ſfei

nen Gaben. Eph.5, 14.

c. i, 7.
Mit ſeinen Gaben.
Es wird im rechten Glaut

ben geheiliget. 1Cor. b,
9- in. Heſek. zb, 26. 27.

Den SGlauben. 1Joh. 57
4.5. (Joh. 3/3. Nico
demus.)

Den rechten Glauben.
Jae.2, 19. 20. Eph.2,
9210.Wir werden geheiliget.
Joh. iz, Geſch. i5, g.

Er muß uns erhalten.
Phil.i,6. iPetr. 1oii.

Jnm rechten Glauben. Col.
2,6. 7. lue. i7, 5. die

Junger.)
43. Wer
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j. Wer ſind nun diejenigen,

die er ſo heiliget?

44. Wo muß alſo die Heilie
gung im Glaubrn geſchehen?

as.. Was thut er noch immer an
der gantzen Chtiſtenheit!

46. Bey wem erhult er ſie?

Wie erhalt er ſie bey
JEſu Chriſto!
as. Was tuſſen alſd alle wahe

re Chriſten fur einen Glau
ben haben?

us. Was ſthut er ſerner. in der
Chriſtenheit an uns und allen

SGlaubigen?

so. Was vergiebt er uns?

3.

zi. Welche Sunden vergiebt

er?
52. Wem vergiebt er die Sun

S— 3—

 Wie pelgiebt er ſie?
54. Wie ofte vergiebt er ſie?
vc Was, haben wir alſo auch

taäglich voöthig?
1.5. Waruung. ivllen wit aglig.

auch taglich bitten?

45

Die gantze Chriſtenheit auf
Erden. Pſ. zo, 1. Geſch.

17,30..Auf Erden. Tit.2, u. 12.

Er berufet, ſammlet, er—
leuchtet, heiliget und er

halt ſie.
Bey JESU Chgriſto.

(2 Tim. 17 12. Pau
lus.)

Jm rechten einigen Glau—
ben.

Den:rechten einigen Glau

ben.
Jn welcher Chriſtenheit er

'mir und allen Glaubi
gen taglich alle Sunden

reichlich vergiebet.

Die Sunde. Mich. 7, 18.

Alle Sunden. Jeſ.i, ibs.
igJoh.n, 8. 9.
Uns und allen Glaubigen.

Gal.2, 16. i7. Rom. 3,
J 28. c. 47 jy.

Reichlich. Pſ. oz, 124.
Taglich. 1Joh. 2, 12.
Vergebung der Sunden.

Pſ.ig, 13.
Um Vergebung der Sun

den.
57. Was
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57. Was wird er aber am Er wird uns und alle Tod
jungſten Tagt thun? ten auferwecken.

5. Wen wird er auferwecken? Uns und alle Todten. Joh.

u, 25. 26. (Hiob 19,
25.27. Hiob.)

59. Und was wird er alsdenn Er wird uns ſamt allen
allen Glaubigen geben? Glaubigen in Chriſto

ein ewiges Leben geben.
6o. Was wird er geben? Ein ewiges Leben. Joh.b,

ao. Offenb. 7, 142 17.
6i. Wem wird ers geben? Uns ſamt allen Glaubigen.

Marc.i6, 16. (2 Tim. 4/
7. 8. Paulus.)s2. Jn wem iſt, und haben wir Jn Chriſto. Joh. 17, 3.

das ewige Leben? c. ia, 6.
sz. Kann und ſoll ein jeder Das iſt gewislich wahr.
Chriſt hievon gewiß ſeyn? Rom.15, 13. 1Cor. 2, 12.

(Offenb. iq,o. Johan
nes.)

e Re Re 2e Je Re 2ke e Re Re e Re e e X

1. Welches Hauptſtuck iſt nach dem zweite
zu betrachten?

Das dritte Hauptſtück.
2. Wovon handelt das dritt Vom Gebet des HErrn

Hauptſtuck? doder heiligen Vater un
ſer.

z. Weſſen Gebet iſt es albo? Das Gebet des HErrn.

(luc. i, i. 2. JEſus.)4. Wie wirds auch ſonſt noch. Das heilige Vater unſer.
genaunt?

5. Wie



An  EWie wirds eingetheiltt? 9n die Vorrede, ſieben
Bitten und den Be—
ſchluß.

6. Wie lautet die Vorrede?
Vater unſer, der du biſt im Himmel.

7. Wie ſollen Glaubige GOtt Jhren Vater. Gal.4, 6.
in ihrem Gebet nennen?

Eph.3, 14. 15
2. und wo iſt dieſer ihr Vater? Er iſt im Himmel. Pſ.

li5, 3.
9. Was iſt das?OEoOtt will uns damit locken, daß wir glau

ben ſollen, er ſey unſer rechter Vater, und
wir ſeine rechte Kinder; aut daß wir aetroſt
und mit aller Zuverſicht ihn bitten ſollen,
wie die lieben Kinder ihren lieben Vater
bitten.

0. Warum will der HErr, Er will uns damit locken.
daß wir ihn unſern Vater
nennen ſollen?

n. Woju will er uns locken? Dasß wir glauben ſollen.

(tue. 15, 18. 19. ver
lohrne Sohn.)

u. Wer alſo erhorlich been Er muß glauben. Joh.
will, wie muß der beſchaffen 16, 23.
ſh?2ſeyn.1j. Was ſollen wir denn glau- Er ſey unſer rechter Vater
ben? und wir ſeine rechte

Kinder. Pſ. ioz, 13.
14. Wat iſt aliv GOtt in Ab Er iſt ihr rechter Vater.

ficht der Glaubigen? Jeſ. öa, 16.
1z. Und
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iz. und was ſind wir denn, Seine rechte Kindet. Joh

wenn wir glauven?
1, 12.

16. Woju ſollen wir denn das Auf daß wir getroſt und

glauben? mit aller Zuverſicht ihn
bitten ſollen.

17. Was ſollen wir thun? Wir ſollen ihn bitten.
Matth.7,7. 8. 1Tim.
2/ 123.nz. Wie ſollen wir GOtt bit. Getroſt und mit aller Zu—

ten? verſicht. Eph.3, i2. Jac.
1, 528.

19. Wer kann denn ſo getroſt Die lieben Kinder.
und mit aller Zuverſicht bit
ten?ad. Wen konnen ſie ſo bitten? Jhren lieben Vater. Lue.

II, 13.u. Wie viel Bitten ſind im Sieben Bitten.
Vater unſer enthalten?

22. Wie lautet die erſte Bitte?

Geheiliget werde dein Name.
Z. Wer ſoit geheiliget werden? Der Name GoOttes.

24. Was ſoll mit dem Namen Er ſoll geheiliget werden.
„Oo0ttes geſchehen?

25. Was iſt das?
GOttes Name iſt zwar an ihm ſelbſt hei

lig, aber wir bitten in dieſem Gebet, daß
er auch bey uns heilig werde.
26. Jſt denn GOttes Name GoOttes Name iſt an ihm

unicht heilig? ſelbſt heilig. Pſ. g, 1.
GJeſ.b,z. Seraphim.)

7. Wie iſt GOttes Name hei. An ihm ſelbſt. Pſ. un, 79.1

lig? 28. War



g asß23. Was thun wir denn in der Wir bitten in dieſem Ge—
erſten Bitte? bet, daß er auch bey uns

heilig werde.
29. Worum bitten wir? Dagß er auch bey uns heilig

werde.
zo. Wo ſoll er heilig werden? Auch bey uns. Pſ. ag, 2.

31. Wie geſchicht das?
Wo das Wort GOttes lauter und rein ge

lehret wird, und wir auch heilig als die Kin
der GOttes darnach leben: das hiif uns llie
ber Vater im Himmel! Wer aber anders
lehret und lebet, denn das Wort GOttes

lehret, der entheiliget unter, uns den Namen
OoOttes, da behute uns fur lieber himmli
ſcher Vater!

zr: Wo, wird der Name GOt. Wo das Wort  GOttes
Du tes geheiliget? lauter und rein gelehret

wird.
Was muß von uns bekant Das Wort GOttes
und gelehret werden? NNatth. ſo, 32. Z3.

3. Wie muß es gelehret wer  Lauter und rein. 2 Cor. 2,
den?

17.z5 Wie muſſen wir aber auch Wir muſſen auch heilig als

bey der reinen Lehre leben? die Kinder GOttes dar
nach leben.  Pett. 2/12.Z6. Wornach muſſen wir le Nach GOttes Wort.

ben? 1Tim. 6,3.4.
37. Wenn wir nach GOttes Heilig. Pſ. ug, 12 3.

Wort leben, wie leben wir (Geſch. 24, 14 16.
wann? dPaulus.)

D z. Wer



zo üccttz8. Wer kann und ſoll ſo leben?

39. Da wir aber aus eigener
Kraft nicht ſo leben können,

wrie ſollen wir daher bitten?

40. Wer will uns alſo die Gna—

de ſchenken, heilig zu leben?
4n. Wenn aber ein Menſch an—

ders lehret und lebet, denn

das Wort GoOttis lehret,
wos begeht der fur eine

ſchwere Verſundigung?
42. Wer entheiliget unter uns

den Namen GOttes?
l

43. Wer lehret ſo, daß er den
Namen GoOttes entheiliget?

.1 7 t ea eu

4. Wer entheiliget aber den

Nainen GOttes durch ſein

Leben?

45. Wie ſollen wir widrr dieſe
ſchwere Sunde eruſtlich bit

ten?as6. Wer muß uns alſo dafur

behuten?

e 1.
2. Was ſoll kommen?.

Die Kinder GOttes.
Petr.i, 13. 14.

Das hilf uns lieber Vater
im Himmel. Pſ.25, 4. 5.

(2 Theſſ.i, i. i2. Pau-
lus.)

Der Vater im Himmel.
1Theſſ.z, 23. 24.

Er entheiliget unter uns
den Namen GoOttes.

230 24.
Wer anders lehret und le

Abrt, ·denn das Wort
GOttes lehret. 2Wer anders lehret, denn

das Wort OoOttes leh
ret. (Geſch. 13, 810.
Elymas.)

Wer anders lebet, deun das

Wort Gottes lehret.
NYſ.go, 1b. iJ. (Heſek.

36, 20. die Juden.)
Da behute uns fur lieber
hinimliſcher Vater.

(Yſ.iai, 3. 4. David.)
Unſer himmliſcher Vater.

Jud. v. 24. 25.
Wie lautet die andere Bitte?

Dein Reich komme.
Das Reich GOttes. Pſ.

2,658. Pſ. gö, 10
z. Was
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3.. Was iſt das?GOottes Reich kommt wol ohn unſer Ge
bet, von ihm ſelbſt, aber wir bitten in die—
ſem Gebet, daß es auch zu uns ſomme.
4. Wartet denn GOttes Reich GOttes Reich kommt wol

auf unſer Gebet? ohne unſer Gebet von
ihm ſelbſt.

5. Wenn alſo Menſchen auch Von ihm ſelbſt. Marc.1, 15.
Huicht drum bitten, wie kompit

es dennoch?s. Wenn nan GOttes Reich Wir bitten in dieſem Ge—

von ihm ſelbſt kommt, was bet, daß es auch zu uns
bitten wir denn omimne. (Matth. 21, 9.

die Junger.)Z Zu wem ſoll es komnen?  Auch zu uns. Matth. 21,5.

(tuc.i7, 20. 2a. JE
ſus.)

g. wie geſchicht das?
Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen hei

ligen Geiſt giebt, daß wir ſeinem heiligen Wor
te durch ſeine Gnade glauben und gottlich le
ben, hier zeitlich und dort ewiglich.
2. Wenn kommt alſo GOttes Wenn der himmliſche Va.

KReich tir uns  tcer uns ſeinen heiligen
Geiſt giebt.

10. Wer iuß uns zu ſcinen  Der himmliſche Vater.

RNeich verhelken Ccoloſſ.t; i214.
m. Wags muß er uns dazu gen Seinen heiligen Geiſt. Jeſ.

vrbetn..““ 2 22 441 3.nu. Wer richtet alſo das Reich Der heilige Geiſt. Röm.

Oottes in uns aa la, I7. 18.
D:e  ze Wasi
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33. Was wirket der heilige

Geiſt dazu in unſerm Her—
tzen?

14. Wodurch kommien wir zum

Reiche GOttes?
uz. Wem muſſen wir glauben?

a6. Wodurch lernen wir dem
Worte GOttes glauben?

37. Wie muſſen wir aber auch
in ſeinem Reiche leben?

B. Wo muſſen wir gottlich
leben?

19. Wo fangt ſich alſo GOttes
Reich ſchon an?

eo. Wo wirds aber vollkom
men zu uns kommen?

Daß wir ſeinem heiligen
Worte durch ſeine Gna
de glauben.

Daß wir glauben. Ebr. 4,

I. 2.
Seinem heiligen Worte.
Durch ſeine Gnade.

(Geſch.ib, 14. Lydia.)
Wir muſſen gottlich leben.

HN29Petr.i,3. (Moſ. b, g:
Noah.)

Hier zeitlich und dort ewig
lich.

Hier zeitlich. 1Joh. 3, 2. 3.

Dort ewiglich. a Tim.a,1g.

1. Wie lautet die dritte Bitte?
Dein Wille geſchehe, wie im Himmel,

alſo auch auf Erden.
2. Was ſoll nach dieſer Bitte

geſchehen?
z. Wo geſchicht der Wille GOt

tes aufs allervollkommenſte?

4. Was thun alſo die Engel
und Auserwahlten aufs voll
kommenſte?

5. Wo ſoll er aber noch mehr
geſchehen?

6. Wie ſoll er auf Erden geſche

hen?

Der Wille GOttes
Jm Himmel.

Den Willen GOttes. Pſ.
1oz, 20. 21. (Offenb. 7,
9.212. Johannes.)

Auch auüf Erden. Luſc,2/ ig.

c. 15/ 1O..Wie im Himmel. Pſ ao4/

zz. 2Petr.3, 13.
7. Was iſt das?GOttes guter gnadiger Wille geſchicht

wol
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wol ohn unſer Gebet; aber wir bitten in
dieſem Gebet, daß er auch bey uns geſchehe.
2. Weſſen Wille iſt wol der

beſte?
5. Wem ſollen wir alſo auch

im Thun und Leiden gehor—

ſam ſeyn?
10. Wie iſt denn GOttes Wille

beſchaffen?

n. Geſchicht aber nicht der
Wille GOttes beſtandig?

12. Was bitten wir denn in
dieſem Gebet?

13. Wo ſoll er geſchehen?

14. Was muß alſo an uns ge
ſchehen, wenn es uns ſoll

GOttes Wille. Pſ.rg, 31.
Rom. i2, 2.

Dem Willen GoOttes.
Pſ. ao, 8. 9. (Natth.
26, 39. JEſus.)

Er iſt ein guter und gna
diger Wille. 2 Petr. 3, 9.
Heſek. 33, i1.

Er geſchicht wol ohne un
ſer Gebet. Jeſ. 55,10. un.

Daß er auch bey uns ge—
ſchehe.

Auch bey uns.
Der Wille GOttes. Pf.

73, 23 24.wohl gehen

15. Wie geſchicht das?

Wenn GOtt allen boſen Rath und Willen
bricht und hindert, ſo uns den Namen GOt
tes nicht heiligen und ſein Reich nicht kom

men laſſen wollen, als da iſt des Teufels, der
Welt und unſers Fleiſches Wille: ſondern
ſtarket und behalt uns veſt, in ſeinem Wort
und Glauben bis an unſer Ende. Das iſt
ſein gnadiger und guter Wille.

t6. Wie kann alſo GOttes Wenn GoOtt allen boſen
Wille bey uns geſchehen? Rath und Willen bricht.

Dz3 i7. Was
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i7. Was iſt dem Willen GOt—
»tes zuwider?

18. Wie iſt alſo aller Rath und
Wille, der GOttes Willen
entgegen iſt, beſchaffen?

i59. Was ſoll GOtt mit dem
poſen Willen inachen?
20. Was muß Gott ſerner
thun, daß ſein Wille ge—
 ſchehe?

i

21. Welche muß er in ihrem
boſen Willen hindern?

22. Wovon ſucht uns alſo der
boſe Wille abzuhalten?

zz. und was will er nicht kom

men laſſen?

24.“Weſſen Wille iſt denn ſo

boſe?
z5. Weſſen Wille iſt zuerſt dem
Willen GOttes zuwider ge—

weſen?
26. Weſſen Wille laßt ſich vom

Satan regieren?
27. Und welcher hindert uns

 am meiſten ant Guten?

aen

Aller boſe Rath und Wille.
Pſ.2, 124. CGeſch: 57
38. 39. Gamaliel.)

Er iſt ein boſer Rath und
Wiille.
Er ſoll ihn brechen. Pſ. 33,

10. i. Jeſ. 8, 10.Und hindern, ſo uns den

Namen Gottes nicht
heiligen und ſein Reich
nicht kommen laſſen
wollen.

So uns den Namen GOt
tes nicht heiligen und
ſein Reich nicht kom—
men laſſen wollen.

Daß wir den Namen
GOttes nicht heiligen
ſollen. i Petr. z, 3515.

Er will GOttes Reich
nicht kommen laſſen.
tuc.8, ti. 12.

Des Teufels, der Welt und

unſers Fleiſches Wille.
Des Teufels Wille. Joh.
8,44. Rom. 16 20.
Der Welt Wille. Eph.2,

1-3. Jac. a, 4.
Unſers Fleiſches Wille.

Gal.,xö. i. Jac. i,r3. 14.
GMatth a6 23. Petrus.)

28. Wie
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28. Wie iſt alſo unſers Fleiſches
„Hath und Wille beſchaffen?

Was muß GoOtt alſo mit
unſerm boſen Willen ma—

chen?
jo. Wem muſſen wir alſo auch

niemals folgen?

zu. Was thut GOtt aber Gu—
tes an uns zur Vollbringung

ſeines Willens?
ze. Wenn wir ſchwach ſind,

was thut er denn?
zz. Uund was thut er an uns,

daß wir nicht fallen ſollen?

34. Und worin muß er uns veſt
behalten?

zz. Wie lange will er das thun?

36. Will GOtt auch das gerne
an uns thun?

Er iſt ein boſer Rath und
Wille. Rom. 8, 7

Er muß ihn brechen. Pſ.
ii9, 71.

Unſers Fleiſches Willen.
Rom.6, 12. 13. (1Moſ.

4, 7. Cain.)
Er ſtarcket und behalt uns

veſt in ſeinem Wort
und Glauben.

Er ſtarcket uns. Jeſ. ao,
29231.

Er behalt uns veſt. Yſ.

73/ 23. 24.
Jn ſeinem Wort und

Glauben. Ebr. 13,20. 21.
Bis an unſer Ende. 1Cor.

1, 8. 9.
Das iſt ſein gnadiger und

guter Wille. Joh. b, 39.
ie lautet die vierte Bitte?

NUuſſr taglich
2. Was ſollen wir nach dieſer

Bitte von GOtt erbitten?
3. Welches iſt wol die unent—

behrlichſte Speiſe zu unſerer

Erhaltung?
4. Wie oſte haben wir es no—

thig?
5. Wiſſen Prodt ſollen wir

eſſen?
6. Wenn ſoll es jns GOlt ge—

ben?
I

Brodt gieb uns heute.
Unſer taglich Brodt.

Das Brodt. Ebr. tz, 5
Spruch. zo, 729.

Taglich.

Unſer Brodt. 1 Moſ. 3, 19.
2Theſſ 3, ur. 12.

Heute. Matth. 6, 4.

D 4 7. Was
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7. Was iſt das?

EOtt aiebt taglich Brodt auch wol ohne
unſere Bitte, allen boſen Menſchen; aber wir
bitten in dieſem Gebet, daß ers uns erkennen
laſſe, und mit Dankſagung empfahen unſer
taglich Brodt.
3. Wer giebt das tagliche
Brodt?

9. Wie giebt es GOtt?

10. Wem giebt er es?

ii. Was bitten wir aber in
dieſem Gebet?
22. Wie werden wirs denn
HNempfahen?

13. Was ſollen wir. mit Dank
ſagung empfahen?

GOtt giebt taglich Brodt.
Geſch.14,17. Matth. ö,
25. ab6.

Auch wol ohn unſer Bit
ten.

Allen boſen Menſchen.
Maatth.5, 44. 45.
Daß ers uns erkennen

laſſe. Jerem. 5, 23. 24.
Mit Dankſagung. 1Tim.

4, 4. 5.
Unſer taglich Brodt. 1Cor.

10, Z1. J

14. Was heißt denn taglich Brodt?
Alles, was zur Leibes-Nahrung und

Nothdurft gehoret, als Eſſen, Trinken,
Kleider, Schuh, Hauß, Hof, Acker, Vieh,
Geld, Gut, fromm Gemahl, fromme Kin—
der, fromm Geſinde, fromme und getreue
Oberherren, gut Regiment, gut Wetter,
Friede, Geſundheit, Zucht, Ehre, auteFreunde, getreue Nachbaren und desgleichen.
15. Was wird alſo unter tag—

lich Brodt verſtanden?
Alles, was zur teibes-Natz

rung und Nothdurft ge
horet.

1. Was



16. Was gehoret zur Erhal—

tung des Leibes?

ij. Was zur Bedeckung des
Leibes?

az. Was zu unſerm Aufent—

halt?
1h. Was brauchen wir zu un

ſerm Gewerbe und Hand—
thierung?

20. Was gehort zu einem
glucklichen Eheſtand?.
an. Welches iſt der großte Se—

gen fur Eltern?

a2. Vor Herrſchaften?

B Vor Untergebene?

24. Vor Unterthanen im han

 tzen Lande?25. Was  haben wir nothig zu

den Fruchten auf deinLande?

26. Was muß im Lande ſeyn,
wenn wir das Unſrige ruhig

 genieſſen wollen?
27. Welches iſt die großte

Wohlthat GOttes an un
ſerm Leibe?

28. Welches Auſſere Gute
brauchen wir im Umgang

mit andern?
aa

37

Eſſen und Trinken. Rom.
13, 13. 14.

Kleider und Schuh,
1Tim.2, 8-210. (Jeſ.
3, 16. 7. Tochter
Zions.)

Hauß und Hof. Pſ. a9,12.
13. Ebr. 13, 14.

Acker, Vieh, Geld und
Gut. tuc. i2, 15. (fuc. 12.

16.20. der Reiche.)
Fromm Gemahl. Spruch.
Ztt, Zo. Zi.

Fromme Kinder. Spruch.

10, I.Fromm Geſinde. (1 Moſ.
39, 14. Joſeph.)

Fromme und getreue
Oberherren. (Luc.7,2.3.

der Hauptmann.)
Gut Regiment. 1Tim.2,

I. 2.
Gut Wetter. 3 Moſ. 26,

3. 4.
Friede. Pſ. ia7, 12-14.

Gelundheit. Joh. 5, 14.
(3Joh. v. 2. Johan
nes.)

Zucht uud Ehre. Phil. 4, 8.

D1 29. Wenn
J



29. Wenn wir anderer Beyſtand
nothig haben?

zo. Wenn Menſchen bey ein—
ander wohnen?

zu. Was wird ſonſt noch mit
eihgeſchloſſen?

1. Wie lautet die funfte Bitte?

38 un  SGute Freunde. Sir. 6, 16.
17. Pſ.ign.

Getreue Rachbaren. Pſ.

133,1. (1 Moſ. 138 9.
Abram und Loth.)

Und desgleichen.
ce

et

Vergieb uns unſere Schuld,als wir pert
geben, unſern Schuldigern.
2. Was ſoll uns GOTT. nach
dieſer Bitte vergeben?J. Was verurſacht alſö die

Sunde vor GOtt?

4. Wenn daher ein Menuſch ſe—

lig ſeyn ſoll, was muß GOtt
an ihm thun?

5. Was muſſen wir alſs aüch
alle bitten?

6. Wie, ſoll uns GOtt unſere

.Schuld vergeben
7. Wenn ſich unſer Nuchſter
an uns verſundiget.hat, wie

heißt er denn?g. Was verſprechen wir mit
unſern Schuldigern zu thun?

9. Wenn nun ein Menſch das
enuicht thun will, was wird ihm

denn GOtt auch nicht verge—

ben

Unſere Schulden.

Schuld. Rom. 3, 23.
(Matth. e, 23. Schuldæ

knecht.) te

Er muß ihm die Schuld
vergeben. Pſ. 32, 1. 2.

Vergieb uns unſereSchul
den. Pf.i43,2.

Als wir vergeben unſern
Schuldigern.Unſer Schuldiger. Matth.

q/23.24.
Wir wollen ihnen verge—

ben.Seine Schuld. (Matthe6,

14. i5. (Natth. i8, 32.
Schalksknecht.)

10. Was 'iſt das?
Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Va

ter im Himmel nicht anſehen wolle unſere

Sun
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Sunde, und um derſelben willen ſolche Bitte
nicht verſagen. Denn wir ſind der keines
werth, was wir bitten, habens auch nicht
verdienet: Sondern er wolle uns alles aus
Gnaden geben, denn wir taglich viel ſundi
gen, und wol eitel Strafe verdienen. So
wollen wir zwar wiederum auch hertzlich ver
geben und gerne wohl thun, denen, die ſich
an uns verſundigen.
ui. Was bitten wir alſo in die

em Gebet?

az. Wer ſoll unſere Sunde
nicht anſehrn?

13. Was ſoll er nicht anſehen?
14. Waruni ſoll GOtt unſere

Sunde nicht anſehen?

t. Wenn GoOtt alſo unſere
Sunde anſiehet, wenn wir

beten, was muſte er thun
16. Und warum das?

1J. Was ſind wir nicht werth?
18. Verdienen wir denn nichts
Mmit unſerm Gebet?

z9. Wie ſoll alſo ein jeder bey
allen Wohlthaten, die uns

GOtt erzeiget, von ſich den
ken?

4 J

Daß der Vater im Him
mel nicht anſehen wolle

unſere Sunde.
Der Vater im Himmel.

Unſere Sunde. Pſ.zi, in.
Daß er um derſelben wil—

len ſolche Bitte nicht
verſage.

Er muſte uns unſere Bitte
verſagen. Jeſ. z9, 1.2.

Denn wir ſind der keines
werth, das wir bitten.

Der keines, das wir bitten.
Wir habens auch nicht ver—

dienet. Dan.o, 18.
Jch bin der keines werth,

habe es auch nicht ver

dienet. (Matth. 8, 8.
der Hauptmann.)

.2

20. Wat
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20. Was bitten wir alſo, da Er wolle uns alles aus

wirs nicht werth ſind?

u. Ob wir alſo gleich nichts
verdienen, was will doch

„OGo0tt an uns thun?
22. Was will er uns geben?
23. Wie will er es uns geben?
24. Wie muſſen wir alſo auch

alles bitten?
25. Warum denn aus Gna—

den?

26. Was geſchicht alſo aus
Schwachheit bey Glaubigen
noch taglich wider ihren
Willen?27. Unð was verdienet auch die

Schwachheits-Suude?
28. Wenn uns GOTT nun

Gnade erweiſet, was wollen
wir auch dem Nachſien
thun?

29. Wem mollen wir verge—
ben?

zo. Wie wollen wir ihnen ver
geben?

zu. Und wenn wir unſern Fein—
den hertzlich vergeben, was
muſſen wir im Gegentheil
an ihnen thun?

z. Wie maſſen wir Gutes thun?

Gnaden geben. (Matth.
15, 26. 27. Cananaia
ſche Weib.)

Er will uns alles aus Gna
den geben.

Er will uns alles geben.
Aus Gnaden.Aus Gnaden. Ebr. a, 16:

(tue. i8, 13. Zollner.)
Denn wir taglich viel ſun-

digen, und wol eitel
Strafe verdienen.

Daß ſie taglich viel ſundi
gen. Jae. z,2. 1Joh.r

b9.
Wol eitel Strafe. Pſ. i30,

3. 4.
So wollen wir wiederum

auch hertzlich vergeben
und gerne wohl thun
denen, die ſich an uns
verſundigen.

Denen, die ſich an uns ver

ſundigen.Hertzlich. Col. 35 12. iz

(tuc. 23,34. JEſus.)
Wir muſfen ihnen gerne

wohl thun.

z;  Sollen
Gerne.



aa  Sñ Gi3. Sollen wir nur denen Gn. Auch denen, die ſich an uns
tes thun, die auch uns Gnu. verſundigen. Rome12,

tes thun? 20. 21. Matth. y, a6.

1. Wie lautet die ſechſte Bitte?

Fuhre uns nicht in Verſuchung.
2. Wie werden die Reitzungen Verſuchungen.

zum Boſen genannt?
z. Worein muſſen wir alſo Jn Verſuchung. 1 Cor.

nicht fallen, wenn wir im 10, 6.
Glauben bleiben wollen?

4. Was ſoll daher GOtt nach Er ſoll uns nicht in Ver-
dieſer Bitte an uns nicht ſurchung fuhren.

thun?

5. Was iſt das?
GOtt verſuchet zwar niemand; aber wir

bitten in dieſem Gebet, daß uns GOtt wolle
vehuten und erhalten, auf daß uns der Teu—
fel, die Welt und unſer Fleiſch nicht betriege,
noch verfuhre, in Mißalauben, Verzweife
tung und andere groſſe Schande und Laſter:
und ob wir damit angefochten wurden, daß
wir doch endlich gewinnen, und den Sieg be
halten.a. Verſuchet denn GOtt die GOtt verſuchet niemand.

Menſchen zum Boſen? Jac. J, 13.q. Was bitten wir denn doch Daß uns GOtt wolle be

von GOtt? huten und erhalten.
 Was muß alſo GOtt an Er muß uns behuten und

niis thun in Verſuchung? erhalten. Pſ.nö, 6.
(Moſ. 20,6. Abime
lech.)

Wofur



ue  E9. Woſur muß er uns behuten

Nund erhalten?

10. Welche ſind nun unſere
Verſucher zum Boſen?

n. Wer hat zum erſten die
Meunſchen zum Boſen gerei—

Httzet und verfuhret?
12. Und wie heiſſen die boſen

Menſchen, die einander zur
Sunde reitzen?13. Was haben wir aber vör

einen Verſucher in uns?
14. Wenn wir denen alſo ſol

gon, was thun ſie?

iz. Worein fuhren ſie uns zu—

erſt?
is. Was kommt hernach aus

dem Unglauben?

ij. Alle Schande und Laſter,
woraus flieſſen ſie alſo?

1g. Was geſchicht nun durch die
ſe Verſucher bey Glaubigen?

19. Wenn ſie aber GOtt um
Beyſtand anrufen, was muß

doch endlich geſchehen?
io. Leiden alſo Glaubige unter

den Verſuchungen Schaden?

2u. Und wie endigt ſich endlich

ihre Verſuchung? i
Vde

Daß uns der Teufel, die
Welt und unſer Fleiſch
nicht betriege noch ver
fuhre.

Der Teufel, die Welt und
unſer Fleiſch.

Der Teufel. 2 Cor. i1, 3.
(1 Moſ. Z. Adam.

Die Welt. 3Joh. v. u.

8

Unſer Fleiſch. Jac.i, 14.

Sie betriegen und verfuh—
ren uns. iPetr. 548 9.
(t uc.22Ji. 32. Petrus.)

Jn Mißglauben. Ebr. io,
39.Verzweifelung und andere

groſſe Schande und ta
 ſter: 2 Petr.2, 2022.
Mnaatth.27,5. Judas.)
Aus dem Mißglauben oder

Unglauben.

Daß ſie damit angefochten
werden. Marc. i4, 38.

Sie muſſen endlich gewin

Sie gewinnen. 1Petr. 1
G. 7. Jac.1 J 12.

Daß ſie den Sieg behalten.

22. Was



22. Was behalten die Glaubi Den Sieg. 1Cor.15, 57.
gen am Ende? Rom.g8, 38. 39.

1. Wie lautet die ſiebente Bitte?
Erloſe uns von dem Uebel.

7. Was ſoll GOtt an uns thun? Er ſoll uns erloſen.
J. Wovon ſoller uns loss ma- Von dem Uebel.
chen?

14. Was iſt das?Wir bitten in dieſem Gebet, als in der
Summa, daß uns der Vater im Himmel
von allerley Uebel Leibes und der Seelen,
Gutes und Ehre erloſe, und zuletzt, wann
unſer Stundlein ktommt, ein ſeliges Ende be
ſcheere, und mit Gnaden aus dieſem Jam
merthal zu ſich nehme in den Himmel;

JAmen.5. Wie bitten wir aſ in die

ſem Gebet?
6. Was bitten wir dann?

ue
S

Wer ſoll jns erloſen?
g. Wovon ſoll er uns erloſen?
9. Was hat alſo die Sunde in

die Welt gebracht?.
101 Woran kann man in der

Welt uebel leiden?
i. Wer alio Krankheit, Hun
Ager, Bluoſſe und dergleichen

erdulden muß, woran leidet

der Vebel?

Als in der Summa. (in
einem kurtzen Begriff.)

Daß uns der Vater im
Himmel von allerley,

Uebel Leibes und der
Seelen, Gutes und Eh—
re erloſe.

Der Vater im Himmel.
Von allerley Uebel.
Allerley Uebel. Spruch.

14, 34. Pſ. 32, 10.
An Leib und Seele, Gut

und Ehre. J

An ſeinem Leibe. (tuc. 16,

20. Lazarus.
ir. Wer



64 A8 2 7i. Wer aber durch ſeine oder
anderer Sunden geangſtiget

wird?
1z. uUnd wer des Seinigen berau

bet wird, worau leidet der?

14. Woran der aber, der Ver
achtung und Spott erdulden
muß?

iz. Wenn werden Glaubige
von allem Uebel erloſet?

16. Was kommt zuletzt?

17. Bie wird alſo unſere Ster
bens-Zeit hier genennet?

B. Was ſoll dann der HErr
an uns thun?

19. Was nimmts alſo mit dem
Leben der Glaubigen fur ein

Ende?

20. Was fur ein Ende muſſen
wir auch alle haben, wenn es

uns nicht ewig gereuen ſoll
gelebt zu haben?

a2i. Was wolten daherv auch
alle Menſchen gerne haben
wenns zum Sterben kommt?

22. Worum ſoilen wir alſo auch
bey Leibes Leben am meiſten
bekummert ſeyn und GOtt
hertzlich anflchen?

23. Wie ſoll er uns alſo wegueh
men, im Zorn, oder mit

Gnaden?

An ſeiner Seele. Rom. 7,
24. (2 Petr. 2/7. Loth.)

An ſeinem Gut. Jae.5, i1.
(Hiob1, 20. 21. Hiob.)

An ſeiner Ehre. Matth.5,
Ii. 12.

Zuletzt, wann unſer
Stundlein kommt.

Unſer Stundlein. Pſ. go,
i2. Ebr.9, 27. 28.

Unſer Stundlein. Pſ. 39,
5/6. (Joh. 9, a. JE

J

ſus.)Uns ein ſeeliges Ende bet
ſcheeren. Offenb. iq, 13.

(Geſch.7,58. 59. Stea
phanus.)ein ſeliges Ende. Offenb.

14/ i3. (Geſch. 7,580
59. Stephanus.)

ein ſeeliges Ende. Pſ. a9g,
17-21. (Marc. 14 21.
Judas.)

ein ſeeliges Ende. (aMoſ.

23, 10. Bileam.)
um ein ſeeliges Ende. (lur.

225. 32. Simeon.)

Mit Gnaden. Pſ. 55, 24.
luc.a, 29 32.

24. Wuovpn
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24. Wovon ſoll er uns wegneh: Aus dieſem Jammerthal.

men?  Jſ:. go, io.2z. Was iſt alſo die gegenwar Ein Jammerthal. (1Moſ.

tige Welt fur wahre Chri 47, 9. Jacob.)
ſten?

26. Wohin ſoll er uns denn Er ſoll uns zu ſich nehmen.

aus dieſem Jammerthal ieh· Phil. 1, 23.
men?

27. Wo werden wir denn ewig Jm Himmel. 1Theſſ. 4,
ſeyn und bleiben?

16. 17.
as. Wie. heit das Schlußfß· Amen. 1
Wort?

29. Wag heißt Amen?t
Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind

dem Vater im Himmel angenehm ünd erho
ret. Deunn er uelbſt, hat uns geboten, alſo.
zu beten/ und verheiſſen, daß erruns will
erhoren. Amen, Amen, das heißt ja, jä,
es ſoll alſo geſchehen.
zo. Warnm ſollen wir alſe  Daß wir ſollen gewiß ſehn.

Amen hinzuſetzen?
zi. Wie. lou unſer Hertz beym Es ſoll gewiß ſeyn.

Gebet ſrhn?J. Wovon ſollen wir gewiß Solche. Bitten ſind dem

ſeynt Vater im Himmel an
genehm uib erhoret.

5. Wie iſt alſo das glaabige Es iſt ihm angenehm und
Gebet vor GOtt? erhoret. iJoh. 5,14. 15.

34. Woher wiſſen wir, daß. Denn er ſelbſt hat uns ge
nſer Gebet GOTJ auge— boten, alſo zu beten.

uchm iſi?“ yPſ.o, 15. i6.v· Wat hut Gott gtboten?. Alſo. zu beten.4

en E 96. Woher

—öêöêöêÊæê—
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z6. Woher wiſſen wir aber,

daß unſer Gebet erhoret iſt?

37. Was will GOLT thun,
wenn wir glaubig beten?

zz. Was liegt alſo in, dem
Worte Amen fur eine Ver
ficherung?

ô

Er hat verheiſſerr, daß er
uns will erhoren.

Er will uns erhoren. Pſ.
14.16.

Amen das heißt Ja, Ja,
es ſoll alſo geſchehen.

1. Was folget nun nach dem dritten Hauptſtuckk
zu erklaren?

Das vierte Hauptſtück.
2. Wovon handelt das vierte

Hauptſtuck?

3. Wie wird dergleichen Bun
desHandlung, als die Taufe
iſt. genenner?

4. Wie viel habeun iwir Saera
mente?

5. Wir hriſſen ſie?

6. Wie heift das erſte Saera
ment, das auch die kleinen

Kinder empfahen ſollen?

7. Wie lautet die erſte Frage
von der Taufe?

8. Was wird alſo darin erkla
ret?

Vom Sacroment der hei-
iigen Taufe.Ein Sacrament.n Moſ.

117/7 iedee
Zwey. a Cor. 12, 13.

DieTaufe und das hellige

Abendmahl.“
Die Taufe. Geſch. 2, 38.

 re. 10, 13516.
Was iſt die Taufe?

Was die Taufe ſeh.

9. Was iſt denn die Taufe?
Die Taufe iſt nicht allein ſchlecht

ſondern ſie iſt das Waſſer in GOttes Gebot
verfaſſet, und mit GOttes Wort verbunden.

10. Womit
—1
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10. Womit wird getaufet?

n. Jſt aber die Taufe nur ei—

ne bloſſe Beſprengung mit
Raſier?ir. Wis iſt ſie deun?

1z. Wodurch iſt ſie alſo von ei
nem gemeinen Waſchen un

terſchieden?
14. Worin iſt die Taufe ver—

d. faſſet?15. und womit jſt die Tauf

eghandlung verbunden?

67

Mit Waſſer. (Geſch. 1o,
a7. Petens

Sie iſt nicht allein ſchlecht

Waſſer.
Sie iſt das Waſſer in

GOttes Gebot verfaſſet
und mit GOttes Wort

verbunden
Gie iſt in GOttes Gebot

verfaſſet.

Jn Gottes Gebot.
Sie iſt mit GOttes Wort

verbunden.
16. Welches iſt denn ſolch Wort GOttes?

Da unſer HErr. Chriſtus ſpricht, Mat—
thai am letzten: Gehet hin in alle Welt, und
lehret alle Heiden, und taufet ſie im Namen
des Vaters, des Sohnes und des heiligen
Geiſtes. JWer dat alls die Taufe

eingeſetzet?
z. Jn welcher Stelle der
Scchrift wird davon gihan

delt?
19. Was ſpricht der HErr

Chriſtus daſelbſt zu ſeinen
Jungern?

ao. Wohin muſten alſo die Apo
ſtel gehen?
2I. Was twrug er ihnen dabey

fur ein Geſchaſte auf?

Unſer HErr Chriſtus.

Natthai am letzten.

Gehet hin in alle Welt.

Jn alle Welt.
lehret alle Heiden, und

taufet ſie.

E2 a2. Wen



6g Sñ2r, Wen ſolten ſie lehren oder Alle Heiden.
zu Junger machen?

23. Und was ſolten ſie an de-- Sie ſolten ſie taufen.
nen thun, die Chriſten trr
den wolten?24. Vie ſolten ſie dieſelben Jm Namen des Vaterq,

taufen? L des Sohunes und des
heiligen Geiſtes.

a5. Wir viel ſind alſo Perſo- Drey.
nen in dem einigen gottlichen

Weſen? t 326. Wie heiſſen. ſiett Vater, Sohn und heili—
ger Gejſt. v.27. Rer macht alſo in der Der BWater, Sohn und

gZaufe einen Bund mit uns? al. heilige Geiſt. ectz5. Wer will uns in derfelben Der Water. Gal.z, 26127.
zu teinen Kinderũ anneh—

men?

1

z5. cher. will unt ſein Ver-- Der Sohn Eph 5 2527
dienſt dariunen zueigner? N9höm.a, J. J

zo. Und wer ſchenkt ns ſeine Der heilige Geiſt. Geſch.
Heiliaungs, Gaben durch. 2, 38..

dieſelbe?

zi. Mit wem machen wir aber Mit dem Vater Sohn

auch nun durth die Tauſe und heiligem Geiſt.
einen Bund?

Petr 3 21uuue 1z2. Wem wollen wir als Kin- Dem Vater. 2Cor. 6, 17.
der gehorſam ſeyn?

zz. Wen uehmen wir durch Den Sohn. (Geſch. 8, 46.24

bie Taufe zu unſerm Hetland
g317. Kammerer.) Gal.an?

3/ 21734. Und durch wen wollen wir Durch den heiligen Gejſt.
uns heiligen und reaieren

laſſen? iCoriz, 1b. i7.
v Jn



nnzs ʒe Sfe 69z. Jn weſſen Namen muſſen“ Jin Namen des Vaters,

alſo alle Chriſten getaufet des Sohnes und des hei
ſeyn? ligen Geiſtes.

z6. Wie heißt die andere Frage Was giebet oder nutzet die

von der Tauſe? Taufe?
97. Was lehret uns alſo dicſe Was die Taufe nutze.

Frage?
38. Was giebet oder nutzet denn die Caufe?

Sie wirket Vergebung der Sunden, erlo—
ſet vom Tode und Teufel, und giebet die
ewige Seligkeit allen, die es glauben; wie
die Worte und Verheiſſung GOttes lauten.
39. Was wirket alſo die Tauſe? Sie wirket Vergebung der

Sunden. (Geſch. 22, 16.

Ananias.) c.2, 38.DuIe„ue—

40. Wovon macht ſie uns irey? Sie erlöſet vom Tode und

Teufel.
an. Und was giebt fie drittens? Sie. giehet die ewige Se

ligkeit.
42. Wem giebt ſie dieſe Gnade? Allen, die es glauben.

43. Wer behalt alſy auch dieſe Alie, die da gläuben.

Tauf-Gnabe?
44. Wie muſſen ſie glauben? Wie. die Worte und Ver

heiſſung GOttes lau—
ten.

45. weiches ſind denn ſolche Worte und Verheiſſung.
SoOttes?

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht Marci
am letzten: Wer da a aucbet und getaufet
wird, der wird ſelig wekdyn; wer aber nicht
glaubet, der wird verdemmet werden.

Ez a46. Wer
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46. Wer hat dieſe Verheiſſung

aegeben?
47. Wo ſtehet ſie geſchrieben?
48. Was verheift der HErr in

dieſen Wozten?

49. Wer ſoll nach dieſen Wor-
ten JEſu ſelig werden?

zo. Was muß alſo ein Chriſt
fur zweh Eigenſchaſten ha

ben?
zu. Und was ſoll alsdenn mit

ihm geſchehen?
ʒ2. Was drohet aber der HErr

den Unglaubigen?

5z. Wer wird verdammet wer

den?
34. Wenn alſo ein Menſch auch

gleich getaufet iſt, aber doch
nicht glaubet, was wird bem

wiederfahren?
55. Wenn  uns nun der Catei

chiſmus lehren will, woher
die Taufe ihre Kraſt habe,
wie fragt er davon in der
dritten Frage?

56. Welches ſind denn dieſe
aroſſe Dinge nach dem vor
hergehenden?

an  Ehn
Unſer HErr Chriſtus.

Marei am letzten.
Wer da glaubet und ge-

taufet wird, der wird
ſelig werden.

w er da glaubet und ge
taufet wird.

Er muß glauben und ge
taufet ſeyn.

Er wird ſelig werden.

Wer nicht glaubet „der
wird verdammet wer

den.
Wer nicht glaubet. Joh.

3/18. 5

Er wird verdammet wer
den. (Matth. 3,7. Jo

hannes.)
Wie kann Waſſer ſolche

groſſe Dinge thun?

Vergebung der Sunde,
Erloſung vom Tode
und Teufel ünd die ewi
ge Seligkeit.

37. Wie kann denn Waſſer ſolche grolſe Dinge thun?
Waſſer thuts freylich nicht, ſondern das

Wort GOttes, ſo mit und bey dem Waſſer



u2  ñ 7iſt, und der Glaube, ſo ſolchem Worte GOt
tes im Waſſer trauet. Denn ohne GOttes
Wort iſt das Waſſer ſchlecht Waſſer und kei
ne Taufe; aber mit dem Worte OOttes iſt
es eine Taufe, das iſt ein gnadenreich Waſ—
ſer des Lebens und ein Bad der neuen Ge—
burt im heiligen Geiſt. Wie Sanct Pau
lus ſaget zum Tito am dritten Capitel:
(GOtt macht uns ſelig) durch das Bad der
Wiedergeburt und Erneurung des heiligen
Geiſtes, welchen er ausaeaoſſen hat uber uns
reichlich, durch JEſum Chriſtum unſern. Hei
land. Auf daß wir durch deſſelben Gnade
gerecht und Erben ſeyn des ewigen Lebens,
nach der Hoffnung, das iſt gewislich wahr.
vz. Liegt alſo die ſeligmachen

de Kraft der Tauſe im Waſ
ſer?

59. Was giebt denn der Taufe

ihre Kraſt?
6o. Welches Wort GOttes?

6r. Was gehoret aber an unſe

ſerer Seiten zur Annehmung
der Seligkeit, die in der

daufe liegt?
62. Was fur ein Glaube?

vðj. Was thut alſo der Glaube

—bey der Tauſe?
2

27

Waſſer thut es freylich
nicht. 1Petr. 3, au.

Das Wort GoOttes.
1Petr.n, 23.

So mit und bey dem Waſ
ſer iſt.

Der Glaube. Joh.3, 36.

So ſolchem. Worte GOt
tes im Waſſer trauet.

Er trauet dem Worte
GOttes im Waſſer.
(Geſch.8, 37.)

E 4 64. Wenn



72 uen64. Wenn alſo das Waſſer  Ohne Gottes Wort iſt das
ohne Wort iſt, iſt das eie Waſſer ſchlecht Waſſer
Taufe?“ J  und keine Taufebß. Wenn“its nur ſchlecht Shine GOttes Wort.
Walſer?

66. Was iſt aber das Waſſer Mit dem Worte GOttes
mit dem Worte GOttes? iſt es eine Taufe

67. Wie iſt es eine Taufe? Mit dem Worte. GOttes.
Gs. Und was iſt alsdann die Ein gnadenreich. Waſſer
Caufe? des Lebens, und ein Bad

der neuen Geburt im
heiligen Geiſt.Eo. Was iſt ſie fur ein Waſſer? Ein gnadenreich Waſſer

des lebens.
70o. Und was noch mehr? Ein Bad der neuen Ge—

burt im heiligen Geiſt.
N. Wer wirket alſo durch die Der heilige Geiſt. Joh.9,

Taufe? G.72. Was wirket er in uns Hie neue Geburt.
73. Wer ſagt dieſes von der Sanct Paulus.

Taufe?
74. Zu wem ſpricht ers? Zum Tito.
73. Ju welchem Capitel? Jm dritten Capitel.
76. Was ſagt er daſelbſt? GOTT macht uns ſelig

durch das Bad der Wie
dergeburt und Erneu
rung des heiligen Gei

ſtes.N7. Wer macht uns ſelg? GOTT.
78. Wodurch macht er uns Durch das Bab der Wie—

ſelig? dergeburt und Erngeu
rung des heiligen Gei

ſtes.
7. Wie



79. Wie! nennet alſo Paulus

die Taufe?

zo. Weſſen Werk iſt die Wie—
dergeburt und Erneurung?

gi. Weſſen werden wir alſo
auch in der Taufe theilhaf

tig?
g. Was hat GOtt mit ſeinem—
Griſt in der heiligen Taufe

an uns gethan?83. Wie hat er ihn ausgegoß

ſen?“
ga. Ueber' wen hat er ihn aus

ggoſſen.l.8. Durch weon hat er ihn aus

gegoſſen?

6.  Wolu iſt das gefchebent

117
1 4Jul Iu

t. Wenn wir wollen Erben

ſenn des ewigen Lebtye, wag
muſſen wir hier erſt werden!
s8. Wodurch muſſen wir ge

recht werden?  t4
85. Wenn wir nun durchſſejite

Guade gerecht ſind, was ſind
wir denn aus Kinderi des

Zorns geworden?ↄo. Was ſollen wir alſo aus

d Gnadrn ererben?
gi. Haben wir das wlht  Le

ben ſchon dem Genuß nach
hiet auf Erden?

t 4

73

Ein Bad der Wiederge—
burt und Erneurung
des heiligen Geiſtes.

Des heiligen Geiſtes. He

ſek. G, 26. 27.
Des heiligen Geiſtes.

Welchen er auesgegoſſen
hat uber uns reichlich.

Reichlich.

Ueber uns.

Durch JEſum Chriſtum,
unſern Heiland.

Auf daß wir durch deſſel
ben Gnade gerecht und
Erben ſeyn des ewigen
Lebens.

Gerecht. 1Cor. 6,

Durch ſeine Gnade. Eph.

2 4 5.
Erben des ewigen Lebens.

Rom. 8, 17.

Das ewige teben. Rom. ö,

2 Z. 23.
Nach der Hoffnung. Rom,

s, 24. 25.

Ez 2. Werr



74 ag  Sie2. Werden wir aber auch dieſe Das iſt gewislich wahr.
Hoffnung gewiß erlangen?
53. Wie lautet die vierte Fra. Was bedeutet ſolch Waſ

ge von der Taufe? ſertaufen?94. Was lehret uns dieſe Fra Was die Taufe bedeute.

ge?
95. Was bedeutet denn ſolch Waſſertaufen?

Es bedeutet, daß der alte Adam in uns
durch tagliche Reue und Buſſe ſoll erſauffet
werden und ſterben, mit allen Sunden und
boſen Luſten, und wiederum taglich heraus
kommen und auferſtehen ein neuer Menſch,
der in Gerechtigkeit und Reinigkeit vvr GOtt
ewiglich lebe.

56. Was ſoll alſo durch die Daß der alte Abam in uns
Tauſe abgebildet werden? durch tagliche Reue und

Buſſe ſoll erſaufet wer
den97. Wer ſoll erſufet werden? Der alte  Adam.

98. Wie wird hier die Erbſun Der alte Adain. Eph. 4,
de mit ihren Fruchten ge 2224

naunt99. Wo iſt der alte JIn uns. Rom. 6 12.
wo. Soll er aber in uns leben Er ſoll erſuufet werden und

bleibent ſterben. Gal. g, 2a4joi. Wodurch geſchicht das Durch cagliche Reue und

bey Glaubigen? Buſſe.ide. Wie heißt alſo die tagliche Die tagliche Reue und

Bereuung der Schwach· Huſſſe.
heits: Sunden bey Glaubi

a
4gen? .214

J

ce
I*e

eooʒ. Was
C



unn  En
1o3. Was ſoll in der taglichen

Buſſe mit dem alten Adam
errſaufet werden und ſterben?

104. Was ſolh ferner in uns
geſchehen?

105. Was ſoll heraus kommenl
und auferſtehen?

1o6. Wie wird alſo der Glau
be mit ſeinen Fruchten ge
nennet?

107. Was ſull mit dem unruen
Menſchen in uns geſchehen?

108. Wie oſte ſoll dieſe Ernen

rung des Tauf-Bundes ge
ſchehen?

io9. Worin wird denn der
neue Menſch leben?

rrð Nur vor Menſcheü?: 9
11i. Wie ſange! ſoll der neut

Meuſch leben?

75

Alle Sunden und boſe ku
ſte. Rom. 6, 12.

Und wiederum taglich her
aus kommen und aufer—
ſtehen ein neuer Menſch.

Ein neuer Menſch.
Der neue Menſch. Coloſſ.

3, 9. 10.
Er ſoll heraus kommen

und auferſtehen.
Taglich.

In Gerechtigkeit und Rei
niakeit.

Vor GoTT.
Ewiglich.

 rr2. Wo ſtehet das geſchrieben?
Sanet Paulus zum Romern am ſechſten

ſoricht: Wirſind famt Chriſto durch die
aufe begraben in den Tod, daß, gleichwie

Chriſtus iſt auferwecket pon den Todten,
durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen
wir auch in einem neuen Leben wandeln.
iiz. Wer hat von  der Bedeun

tung der. Taufe geſchrigbene?

ni4. Wo ſchreibt er davon?

Sanet Paulus.
Zum Romern am ſechſten

uz. Was



ys un Zkurz. Was ſpricht et dafelbſt? Wir! find ſamt Chriſto
purch die Taufe begra

pen in den Tod.us. Mit wem ſind Glaubige Samt Chriſto.

begraben?

ur7. Wodurch iſt das geſche. Durch die Taufe.
Hhen?us. Worine ſind ſie! begri Jun den Tod.

ben?
ng. Woju find ſie miti Chriſtn Daßs gleichwie Chriſtus ift

begraben? ecinferwecket von den
u. Kodten, durch die Herr-
Nichkeit des Varers, alſo
ollen auch wir in einem
neuen Leben wandeln.

tro. Wie ſoll alio der neue GleichwieChriſtus iſt auf—
Menlch auferſichen erwecket. von den Tod

ten.

z2i. Was iſt mit Chriſto nach Er iſt auferwecket von den
ſeinem Begrabnis geſche· Todten.

1: hen?

ian. Wodurch iſt das geſche. Durch die Herrlichkeit des

hen Vaters.
az. Was ſoll nun ſo auch mit Alſso ſollen auch wir in ei

uns geſchehen? nem neuen Leben wan
deln.

124. Wer ſoll ſo wandeln? Auch wir.
uz5. Worin ſollen wir wan Jn einem neuen teben:

deln?

Welches



z  S 771. Welches iſt das letzte Hauptſtuck?

Das funfte Hauptſtuck.J

2. Wovon handelt das funfte
Hauptſtuck?

z. Welches iſt der erſte Name,

den dis Sacrament fuhret?
4. Und wie heißt eb zweütns?

5. Wie lautet die erſte Frage
von demſelben?6. Was wird in dieſer Frage

gezeiget?

Vom Sacrament des
Altars oder heiligen
Abendmahl.

Das Saerament des Al—
tars.

Das heilige Abendmahl.
Was iſt' das Sacrament

des Altars?
Was. das heilige Abend
.mahl ſey. T

 Waas iſt denn das heilige Abendmahl?
deEs iſt der wahre Leib und Blut unſers
SErrn JEſti Chriſti; unter denn Brodt und
Wein, uns:Ch riſten zu eſſen und zu trinken,
von Chriſto ſelbſt eingeſetzt.
g. Was wird uns im Abend

mahl mitgetheilet?
ll

9. Jn weſſen Gewieinſchaft tre

Sten wir alſo in Abendmahl?

10. Was hat der: fur uns ge

geben?

un. Wie werden wir deſſen im
i Abendmahl theilhaftig?

12. Welches ſnd alſo im Abend—
mahl die duſſerliche Zeichen?

Der wahre Leib und Blut

unſers HErrn JEſu
Chriſti.

Jn die Gemeinſchaft un
ſers HErrn JESU—
Chriſti. Joh.ö, 54.

Seinen wahren Leib und
Blut. Ebr.2, 14.

Unter dem Brodt und
Wein.

Brodt und Wein.

zz. Und



J a 1 SBSK1z. und welches iſt das damit Der leib und Blut unſers

verbundene Gutt? HeErrn JEſu Chriſti.
1Cor. 10, 16.

i4. Fur wem iſt das heilige Fur uns Chriſten. 1Cor.
Abendmahl eingeſetzt? 10, 21.
15. Woju wird uns Chriſti Lib Zu eſſen und zu trinken.

und Blut im Abendmahl ge
geben?16. Von wem iſt es eingeſetzt? Von Cſhriſto ſelbſt.

17. Wo ſtehet das geſchrieben?

ESo ſchreiben die heiligen Evanggliſten,
Matthaus, Marcus, Lucas und Sanct Pau
lus: Unſer HErr JEſus Chriſtus, in der
Nacht, da er verrathen ward, nahm er das
Brodt, danket und brachs, und gab es ſei—
nen Jungern und ſprach: Nehmet hin .und
eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gege
ben wird, iolches thut zu meinem Grdacht
niß. Deſſelben aleichen naähm er aum. den
Kelch nach dem Abendmahl, danket und gab
ihnen den, und ſprach: Rehmet hin und trin
ket alle daraus, dieſer Kelch iſt das neue Te
ſtament in meinem Blut, das fur euch ver
goſſen wird zur Veraebung der Sunden.
Eolches thut, ſo oft ihrs trinket zu meinem
Gedachtniß.
1 Wer hat vom heiligen Die heiligen Evangeliſten.

Abendmahl geſchrieben?
19. Wie heiſſen die drey Eann Matthaus, Marcus und

geliſten, die davon geſchrie Lucas.
ben haben?

20. Welcher



un  Sk 79zo. Welcher Apoſtel hat auch
davon geſchrieben?

21. Wer hat nach ihrem Be
richt das Abendmahl einge

ſetzt?22. Zu welcher Zeit hat er es

eingeſetzt?23. Jn welcher Pacht?
24. Was nahm er bey deſſen

Einſetzung zuerſt?
25. Was that. er. damit?
26. Wem gab er ek datauf?
27. Was ſprach er, dů er ihnen

i das Brodiegab?
28. Und was verfichert er ih

nen von. dem geſtgneten
Brodt?29. Was ſolten ſie alſo init
dem Brpdue riupfahenl? o

zo. Was btzeugte er ihnen da?

bey von ſeinem Leibe?
3i. Was hat alſo der Herr

Chriſtus mit ſeinem Leibe
gethan?

zr. Wojzu ſolten ſir nun dieſt;
Handlung vornehmen?

zj. Woran ſullen wir uns alſõ
bey dem Genuß des geſegne
ten Brodtes erinnern?

34. Was that hierauf der Hei
land ſerner?

Sanet Paulus.

Unſer HErr JEſus Chri
ſtus.

Jn der Nacht.

Da er verrathen ward.
Er nahm das Brodt. 2.

Er dankete und brachs.
Er gabs ſeinen Jungert.
Nehmet hin und eſſet.
Das iſt mein teib/ der fur
eutch gegeben wirb.

Seinen leib.
Der fur euch gegeben wird.

Er hat ſeinen leib fur uns
gegeben.

Solches thut zu meinem
Gedachtniß.

Daß er ſeinen teib fur uns
gegeben.

Deſſelben gleichen nahm er
auch den Kelch nach dem

Abendmahl.
3. Nahm er alſo nur allen Er. nahm auch den Kelch.

das Brodt?
za. Was ithit er mit dem

Kelch?
J

ts

Gal. 3 J I5.
Eu dankete, und gab ihnen

den, und ſpruch.

37. Was



zo
z7. Was ſprach er dabch?

zg. Wer ſoll yon dieſem Kelche

trinken?s ber ihnen von dem—

39. Wa gaſelb en fur eine Verſichernug?

40. Was errichtete alſo der Hei
land durch Einſetzung des

Abendmahls?i. Worin iſt das neue Teſta

ment gegrundet?
ꝓr. Wat verfichert er ihnen2

„von ſeinem Blut?S Was hat alſo der HErr
Chriſtus mit ſeinem Blut
fur uns gethan?44. Woju hat er es vergoſſen?

45. Was gebietet er ihnen des

halb im Abendmahl zu
thun?

46. Wozu ſollen ſie es thun?

47. Woran ſollen wir denn
bey dem Genuß des. Kelchs

denken?
48. Wie oſt ſollen wir ſein ge

denken?

49. Soll alſo das Abendmahl
nur einmahl gehalten wer-

den?“ J

An  nNehmet hin und trinket
alle daraus.

Alle.

Dieſer Kelch iſt das neue
Deſtament in meinem

Blut.Das neue Teſtament.

Jn ſeinem Blut. Col.i,
19. 20.Das fur euch vergoſſen

Er hat ſein Blut fur uns
vergoſſen.

Zur Vergebung der Sun
den. rJoh. 1,7

Solches thut, ſo oft ihrs
trinket, zu meinem Ge
dachtniß.

Zu: ſeinem Gedachtniß.

Pſ.ioz, a. Pf. ur, 4.
Daß er ſein Blüt fur uns
wergoſſen zur Verge

bung der Sunden.
So oft 'wirs grinken.

C 5J or.ii, 2.Es ſoll oft geſchehen.

ʒo. Wie lautet die zweite Frauzd Was mutzet ſolch Eſſen
vom heiligen Abendmahl? ?c:

zi. Was
und Trinken.



e  Sh grzi. Was lehret uns alſo diſſe Was das heilige Abend—

Frage? mahl nutze.
52. Was nutzet denn ſolch Eſſen und Trinken?

Das zeigen uns dieſe Worte an: Fur euch
gegeben und vergoſſen zur Vergebung
der Sunden. Nemlich, daß uns im Sacra
ment Vergebung der Sunden, Leben und
Seligkeit durch ſolche Worte gegeben wird:
denn wo Vergebung der Sunden iſt, da iſt
auch Leben und Seligkeit.
5. Welche Worte zeigen uns

den Nutzen des Abendmahls

an?

34. Was zeigen denn dieſe
Worte an?

55. Was wird uns im Sacra
ment gegeben?

56. Wodurch wird uns das
gegeben?

57. Es ſteht aber in dieſen
Worten nur von Vergebung
der Sunden, wie wird uns
denn dadurch auch Leben
und Seligkeit gegeben?

58. Was iſt alſo mit der Ver
gebung der Sunden verbun

den?
59. Wem alſo Vergebung der

Sunden fehlet, was hat der
auch nicht?

Fur euch gegeben und ver
goſſen zur Vergebung
den Sunden.Daß uns im Saerament

Vergebung der Sun—
den, Leben und Seliga
keit durch ſolche Worte
gegeben wird.

Vergebung der Sunden,
teben und Seligkeit.

Durch ſolche Worte.

Wo Vergebung der Sun
den iſt, da iſt auch teben

und Seltgkeit.

leben und Seligkeit. Rom.

4, 7. 8.
Er hat kein Leben und kei

ne Säligkeit.

F Go. Wenn
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6o. Wenn wir nun aber auch

erkennen ſollen, woher das
Abendmahl ſolche Kraft ha—
be, wie fragt deshalb unſer

Carechiſmus in der dritten

Frage?

uR  SE
Wie kann leiblich Eſſen

und Trinken ſolche groſ

ſe Dinge thun?

61. Und was ſagt die Antwort?
Eſſen und Trinken thuts freylich nicht,

ſondern die Worte, ſo da ſtehen: Fur euch
gegeben und ver

D

oſſen zur Vergebung
er Sunden. Wilche Worte ſind neben dem

leiblichen Eſſen und Trinken als das Haupt
ſtuck im Sacrament. Und wer denſelben
Worten glaubet, der hat, was ſie ſagen und
wie ſie lauten, nemlich Vergebung der Sun

den.
62. Was muſſen wir im Abend

mahl leiblich thun?
63. Kann das aber Vergebung

der Sunden geben?

64. Was giebt uns denn Ver
gebung der Sunden?

é5. Welche ſind dieſe Worte?

6. Wie ſollen wir dieſe Worte
neben dem leiblichen Eſſen
und Trinken anſehen?c7. Wer erfahret nun die Kraſt

des Saeraments an ſich?
c8. Was hat denn ein ſolcher

beym Genuß des Abend
mahls?

Eſſen und Trinken.

Eſſen und Trinken thuts
freylich nicht. 1Cor. 1o,

325.
Die Worte, ſo da ſtehen.

Fur euch gegeben und ver
goſſen zur Vergebung
der Sunden.

Als das Haurptſtuck im
Sacrament. Joh. 6, 63.

Wer denſelben Worten
glaubet.

Der hat, was ſie ſagen und
wie ſie lauten.

G6gy. Und



nn  St65. und welche groſſe Wöhl. Vergebung der Sunden.
that iſt das?

7o. Wie lautet nun die vierte Wer empfahet ſolch Sa
Frage? crament wurdiglich?

71. Was wird uns alſo in die Wie man das Sacrra—
ſer Frage gezeiget? ment wurdiglich empfa

hen ſoll.
72. Wie muſſen wir alſo das Wurdiglich.

Saerament empfangei?
73. Wer empfahets denn wurdiaglich?

Faſten und leiblich ſich bereiten iſt wol vi
ne feine auſſerliche Zucht; aber der iſt recht

wurdig und wohl geſchickt, der den Glauben
hat an dieſe Worte: Fůr euch gegeben und
vergoſſen zur Vergebung der Sunden.

Wer aber dieſen Worten nicht glaubet, oder
zweifelt, der iſt unwurdig und ungeſchickt,
denn das Wort, fur euch, erfordert eitel
glaubige Hertzen.
74. Was iſt zum wurdigen Ge. Faſten und leiblich ſich be

nuß des Abendmahls nicht reiten. E

Hinreichend?
75. Wie iſt das Faſten und Es iſt wol eine feine auſ

leiblich ſich bereiten anzuſe— ſerliche Zucht. 1 Petr.
hen?

4, 8.
76. Was muſſen wir alſo uſ. Eine feine auſſerliche

ſerlich jederſeit, und aueoh Zaucht. Philip. 4, 8.
b G ßdo Abendeym enune (aCor.ii, i. Corinmahls beobachten?

thier.)
77. Wie ſoll aber ein jeder be. Recht wurdig und wohl

52 R. Wer



ta K Ê SÊ78. Wer iſt denn dazu recht wur

dig und wohl geſchickt?
19. Woran muß er glauben?

so. Wer genießt aber das
Abendmahl ohne Nutzen?

gi. Warum hat der keinen
Nutzen vom Abendmahl?

8e. Warum iſt er ungeſchickt

ium Albendmahl?

t8tz. Welches Wort iſt die
Hauptſache beym Abend
mahl?

84. Was erfordert dis Wort
beym Abendmahl?

s8s. Worauf kommts alſo beym

Abendmahl haupptſachlich
an, aufs Aeuſſere, oder

aufs Hertz?
86. Und was ſollen alſo alle,

die zum Abendmahl gehen,
fur Hertzen haben?

Das Wort, fur euch.

Der den Glauben hat.
Natth.z, 6.

An dieſe Worte, fur euch
gegeben und vergoſſen
zur Vergebung der
Sunden.

Wer dieſen Worten nicht
glaubet, oder zweifelt.

Er iſt unwurdig und un
geſchickt. 1Cor. i1, 27.

Denn das Wort, fur euch,
erfordert eitel glaubige

Hertzen.

Eitel glaubige Hertzen.
Pſ. 22, 27.

Aufs Hertz.

Eitel glaubige Hertzen.
Gal.5, 6.

Frage- Stucke
fur die,ſo zum Sacrament gehen wollen.

1. Wie heiſſen die Stucke, ſo
dem funften Hauptſtuck beyh·
gefuget ſind?

Die FrageStucke.

2. Was



J

uen  En
en Was oll man alſo damit

machen?

z. Fur wen ſind ſie beſonders
aufgeſetzt?

4. Was ſollen alſo diejenigen
vorher thun, die zum Sa—
erament gehen wollen?

5. Welche iſt die erſte Frage?

6. Was ſollen wir nach dieſer
Frage bey uns unter uchen?

7. Welches iſt die erſte Wahr

heit, die ein Menſch, der zum
Abendmahl gehen witt glaui

ben muß?

8. Wie wird daher ein

Man ſoll ſich darnach fra.
gen (oder prufen.)

Fur die, ſo zum Sacra
ment gehen wollen.

Sie ſollen ſich fragen oder
prufen 1Cor.ir, 28. 29.

Glaubeſt du, daß du ein

Sunder biſt?
Ob wir glauben. 2 Cor.

13/ 45.
Daß er ein Sunder ſey.

eder Glaubiger auf dieſe
Frage antworten?

Ja; ich glaube es, ich bin ein Sunder.
9. Sind nicht alle Menſchen, Ja. Pſ. 533, 3. 4.

Sunder?

Selbſtgerechten.

i. Was bekennet er alſo von

ſich, wenn er vor GOTT
kommt?

10. Wodurch unterſcheidet ſch Er glaubet, daß er ein

aber ein Glaubiger von dem Sunder ſey. (uc. 15,
1. 2. c. 8, 9. Phari-

ſaer und Zollner.)
Jch bin ein Sunder. Pſ.

51, 527.
u2. Wie lautet die zweite Fra. Woher weiſſeſt du das?

ge?
13. Und wie lautet die Antwort?

Aus den heiligen zehn Geboten, die habe
ich nicht. gehalten.

53 z4. Wor



14. Worwider hat alſo ein
Sunder gehandelt?

15- Wer nun wider die zehn
Gebote gehandelt hat, was

iſt der?
1. Was iſt alſo alles, was

wider GOttes Gebot iſt?
i7. Woraus lernet man alſo
ſein Sunden; Elend erken

nen?
15. Wornach muß alſo ein

Menſch ſein Hertz und Wan—
del pruſen, der ſein Sunden
Etend recht erkennen will?

19. Und was wird er alsdann
von ſich geſtehen muſſen?

20. Warum verdammen alſo
den Sunder alle Gebote
GOttes?2i. Was forhert alſo das Ge
ſetz von allen Geboken aufs
vollkommenße? en

22. Wie heißt die dritte Frage?

23. Woruber. ſollen wir uns
aAlſo ferner pruſen?

24. Was muß uns rruen und
Zleid ſeyn?

E an  AWider die heiligen zehn
Gebote.

Ein SGunder.

Sunde. 1Joh.3, 4.

Aus den heiligen zehn Ge
boten. Rom. 3, 19. 20.

Nach den heiligen zehn.
Geboten. Röm.7,7.

Die habe ich nicht gehalten.

Er hat ſie nicht gehalten.

Wir ſollen ſie halten. Gal.
3/ 10.

Sind dir deine Sunden

auch leid?
Ob uns unſere Sunden

leid ſind.
Unſere Sunden.

25. Was wird alſo ein Glaubiger auf dieſe Frage
bey ſich befinden?Ja, es iſt mir leid, daß ich wider GOtt

geſundiget habe.
26. Was wird er alſo auch vor
GoOTT und Menſchen be

keunen?

Es iſt mir leid, daß ich wi

der GOTD geſundiget
babe.

27. Wider



A  2
27. Wider wen handelt alſo
der Menſch, wenn er ſundi—

get?28. Was wird ihm daher bey
dem Erkantniß ſeiner Sun
den am meiſten ſchmertzen?

to. Was ſoll er ſich denn vier
tens fragen? J

Wider GOtt. Rom.8,7.

Daß er wider GOtt ge—
ſundiget hat. (Luc. 15, au.

verlohrne Sohn.)
Was haſt du denn mit dei

nen Sunden bey GOtt
verdienet?

zo. Wer ſich nun als einen Sunder erkennet, was

wird der antroorten muſſen?
Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod

und ewige Verdamniß.
GOttes Zorn und Ungnazi. Was zieht alſo die Sunde

in Abſicht der Seelen nach

fich?32. Worunter liegen alſo alle

Menſchen von Natur, weil
ſie Sunder ſind?zz. und was hat der Sunder

in Abſicht ſeines zeitlichen Le—

peus. zu furchten?.z4: und wer in ſeinen Sůnden

ſtirbt, was wartet vauf. den
nach dirſem Leben?
zz. Womit haben wir die ewi
ge Verdamniß bey GOTT

verdienet?
Thate GOtt alſo unrecht,

wenn er uns verdammte?
3J7 Warum nicht

de. Rom. 2 6 2 8.
Unter GOttes Zorn und

Ungnade. Epheſ.2,3.
Den zeitlichen Tod. Rom.

5, 12.
Die ewige Verdamniß.

Matth. 25, at.

Mit unſern Sunden.

Nein.
Wir habens mit unſern
ESunden bey GOtt ver

dienet.

F 4 zr. Wenn
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z8. Wenn uns nun das Geſetz Das habe ich mit meinen

mit GOttes Zorn und Ver—
damniß drohet, was muß

ein jeder in ſeinem Gewiſſen
 fuhlen und bekennen?
3z9. Worunter mußten wir al—
ſo auch ewig liegen bleiben,

wenn uns Chriſtus nicht er—
loſet hatte?

40. Wenn ſich nun der Menſch
als einen Verdammungs-
wurdigen Sunder erkennet,

wornach ſoll er ſich nun funf

teis fragen?

Sunden bey GOtt ver
dienet. Pſ. 32, 3-5.

Unter GOttes Zorn und
Ungnade, zeitlichen Tod
und ewiger Verdam—
niß. Gal.3, 22.

Hoffeſt du auch ſelig zu
werden?

41. Und was kann ein Glaubiger hierauf mit
Wahrheit bezeugen?,

Ja, ich hoffe es.
42. Kann, und ſoll alſo ein
Menſch ſeiner Seligkeit ge

wiß werden?43. Soll alſo ein Sunder an

der Gnade GOttes verza
gen?44. Was kann und ſoll er aus

Gnaden hoffen?

45. Was muß aber auch ſein
hochſtes Verlangen ſeyn?

46. Wenn er aber wiſſen will,
ob ſeine Hoffnung gegrundet
ſey, was ſoll er ſich ſechſtens
jragen?

Ja. 1Theſſal.5,9. (1 Cor.
9, 26. Paulus.)

Er ſell hoffen.

Selig zu werden. 1Tim.
I/i5. 1h,

Selig zu werden. 1 Cor.

9 /.24.Wes troſteſt du dich denn

J J

.47. Und wie uuß die Antwort nach dem wahren
Grund:! des Hertzens lauten?

Meines lieben HErrn JEſu Chriſti.
4s. Jn
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48. Jn wem ſucht alſs der

Giaube ſeine Seligkeit?
a9. Wovor erkennet der Glau

bige JEſum Chriſtum?
Jo. Und wie achtet er ihn in

ſeinem Hertzen?
zi. Wen licben alſo die Glau—
bige in ihrem Hertzen?

z2. Wie lautet die ſiebente

„Frage?53. Was muſſen wir alſo von
ver Perſon Chriſti wiſſen?

Jn JEſu Chriſto. Gal.
G, 14.

Vor ſeinen HErrn. Rom.
14, 8. 9.

Als ſeinen lieben HErrn.
1Joh. 4, 19.

Jhren HErrn JEſum
Chriſtum.

Wer iſt Chriſtus?

Wer er ſey.

4. Wer iſt er denn nach ſeiner Perſon?
GoOttes Sohn, wahrer GOtt und Menſch.
55. Weſſen Sohn iſt er?

z6. Und was iſt er in einer
Perſon?

57 Jſt denn mehr als ein
Gott?

z8. Wie lautet daher die achte

Frage?

GOttes Sohn. 1Joh.5,
20.

Wahrer GOTT und
Menſch. 1Tim.3, 16.

Nein. zMoſ.ö, 4. 5.

Wie viel ſind Gotter?

59. Und was ſagt die Antwort?
NRurr einer, aber drey Perſonen, Vater,

Sohn und heiliger Geiſt.
bo, Wie viel Perſonen ſind in

dem einigen Weſen GOttes?
Gi. Wiet heißt alſo der dreyei

nige GOtt?
62. Welche iſt die erſte Perſon

in der Gottheit, die von Ewig
keit her den Sohn gezeuget?

Drey Perſonen. iJoh.5,7.
Vater, Sohn und heiliger

Geiſt.Der Pater. Spruch. zo, 4.

85 öz. Wel.
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6z. Welche iſt die andere Per

ſon in der Gottheit, ſo vom
Vater gezeuget worden?

64. Und wie heißt die dritte
Perſon in der Gottheit, die
vom Vater und Sohn aus—
gehet?

65. Da ſich nun der Glaubige
beſonders Chriſti troſtet, was

wird daher in der neunten
Frage unterſucht?

66. Wer ſich alſo Chriſti tro—
ſten will, was muß der von
ihm wiſſen?

67. Was alſo Chriſtus gethan
und gelitten hat, fur wen
hat er das gethan?

Der Sohn. Pſ.a, 7.

Der heilige Geiſt. Joh. ig/
26.

2*

Was hat denn Chriſtus fur
dich gethan, daß du dich

ſein troſteſt?
Was Chriſtus fur ihn ge

than hat.

Fur uns. Gal. 4, 5.

68. Was hat denn Chriſtus gethan, um deſſent
willen ſich der Glaubige ſein troſtet?

Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein
Blut am Creutz fur mich vergoſſen, zur Ver
gebung der Sunden.
69. Wer iſt fur uns geſtorben?

7o. Fur wen iſt er geſtorben?

ra. Und was hat er bey ſeinem
Sterben fur uns vergoſſen?

72. Wo iſt das geſchehen?

7z. Woju iſt das geſchehen?

74. Was hat uns alſo Chri
ſtus durch ſeinen Tod und
Blutvergitſſen erworben?

Chriſtus. Rom. 5/8.
Fur uns.
Sein Blut. Ebr.9, 13. 14.

Am Creutze. 1Petr. a, 24.
Zur Vergebung der Sun

de.

Die Vergebung der Sun
den.

75. Und
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75. Und was erlangt alſo auch
der Glaubige durch die Zuei

gnung des Verdienſtes JEſu
Chriſti?

W. Wie lautet die zehnte Fra

ge?

Vergebung der Sunden.

1Joh.in, J.

Jſt der Vater auch fur
dich geſtorben?

77. Und was ſagt die Antworr?
Nein, denn der Vater iſt nur GOtt, der
heiliae
rer G

Geiſt auch; aber der Sohn iſt wah—
Ott und Menſch fur mich geſtorben, und

hat ſein Blut am Creutz fur mich vergoſſen.
72. Jſt alſu der Vater und hei

lige Geiſt auch fur uns ge—
ſtorben?

79. Warum konte der Vater
nicht ſterben?

3o. Und warum der heilige
Geiſt nicht?

zi. Was iſt aber der Eohn?

32. Wie. hat er alſo leiden und

ſterben konnen?
33. Und wie hat ſein Leiden
und Sterben fur unſere
Sunden aultig ſeyn konnen?

Z4. Wie muß alſo Chriſtus in
Dſeinem Leiden von uns be—
trachtet werden?

Und was hat er als GOtt
und Meiſch fur uns gethan?

16. Wie heißt es nun in der

cilften Frage?

Nein.

Der Vater iſt nur GOtt.

Der heilige Geiſt iſt auch
nur GOtt.

Der Sohn iſt wahrer
GOtt und Menſch.

Er iſt wahrer Menſch.
Ebr. 2, J4.

Er iſt wahrer GOtt. Col.

1, 19. 20.
Als wahrer GOTT und

Menſch. Geſch. 20, 28.
Er iſt fur uns geſtorben,

und hat ſein Blut am
Creutz fur uns vergoſ

ſen.
Wie weiſſeſt du das?

87. Was



92 ua  Sh87. Was bekennet hierauf der Glaubige?
Aus dem heiligen Evangelio, und aus den

Worten vom Sacrament, und bey ſeinem
Leib und Blut, im Sacrament mir zum
Pfande gegeben.
88. Woher wiſſen wir allo zu- Aus dem heiligen Evangen

erſt, daß uns Chriſtus erloſet lio. 2 Cor.5, 19.
hat?zy Woraus ferner? Aus den Worten vom Sa J

erament.
ↄyo. Und woher drittens? Bey ſeinem Leib und Blut

im Sacrament mir
zum Pfande gegeben.

gi. Was hat uns der HErr Seinen Leib und Blut.
Chriſtus zum Pfande gege—
ben?y2. Wo giebt er uns denſelben? Jm Saerament.

93. Wozu giebt ers uns in Zum Pfande.
Sacrament?

94. Wie lauten denn die Worte?

unſer HErr JEſus Chriſtus, in der
Nacht c.

Not. Dieſe Worte und deren Zergliedernng ſiehe im funſten
Hauptſtuck von der i7ten bis ayſten Frage.

95. Wie heißts nun in der So glaubeſt du, daß im
dreyzehnten Frage? Sacrament der wahre

teib und Blut Chriſti
ſey?

96. Und wie iſt die Antwort?

Ja, ich glaube es.

N. Was
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97. Was alauben wir alſo nach
dieſer Antwort?

38. Wo empfahen wir den Leib

und Blut Chriſti?
99. Was iſt alſo das Abend—
mahl fur eine Handlung?

100. Und was wird uns in
 demſſelben dargereicht?
1oi. Wie heißts nun davon wei
n ter in der folgenden Frage?

Daß im Saecrament der
wahre Leib und Blut
Chriſti ſey.

Jm Sacrament.

Ein Sacrament. 1Cor. 1o,
16.

Der wahre teib und Blut
Chriſti.

Was bewegt dich, das zu
glauben?

102. Was muß uns denn dazu bewegen?
Das Wort Chriſti: Nehmet, eſſet, das

iſt mein Leib; trinket alle daraus, das iſt
mein Blut.103. Was muß alſo der Glau—

be immer zum Grunde ha—
ben?

104. Auf weſſen Wort kann
 man ſich auch immer am

ſicherſten verlaſſen?.
1o5. Was ſoll man auch dem

unglauben-immer entgegen
ſetzen?

106. Welches Wort Chriſti
verſichert uns denn, daß im
Sacrament der Leib und
Blut Chriſii ſey?

z10o7. Wenn nun fin Menſch wiſ

Aſen will, wie er ſich beym Ge
dNuß des Abendmahls verhal

ten ſolle, was ſoll er ſich nach

der funfirhuten Frage vor

halten?

Das Wort Chriſti.
(Matth. 8,/8. Haupt

mann.)
Auf Chriſti Wort. Joh.

6, 68. ög.

Chriſti Wort. Ebr. 13, 8. 9.

Nehmet, eſſet, das iſt mein
leib, trinket alle daraus,
das iſt mein Blut.

Was ſollen wir thun, wenn
wir ſeinen Leib eſſen, und

ſein Blut trinken, und
das Pfand alſo neh

men?
108. Wat
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iog. Was giebt uns der HErr Seinen leib.

im Abendmahl zu eſſen?
i09. Und was giebt er uns zu Sein Blut.

trinken?
no. Was nehmen wir allo von Wir nehmen das Pfanb

JEſu im Abendmahl an? an.
111. Was ſollen wir nun bey dieſer Handlung thun?

Seinen Tod und Blutvergieſſen verkundi
gen, und aedenken, wie er uns gelehret hat:

Eolches thut, ſo oft ihrs thut, zu meinem
Gedachtniß.
uur. Was ſollen wir beym Seinen Tod und Blutver—

Abendmahl verkundigen? gieſſen. 1Cor. i1, 26.
unz. Und woran ſollen wir ge Wie er uuns gelehret hat. ĩ

denken?
u4. Was hat er uns denn da- Solches thut, ſo oft ihrs

von gelehret? ghut, zu meinem Ge—
dachtniß.vig ihargt Zu ſeinem Gedachtniß.

Pſ. io3, 1. 2.
tet?

us. An wen ſollen wir alo An JEſum Chriſtum.
gedenken?

irz. und an welche Sacht An ſeinen Tod und Blut—
von ihm ins beſondere? vergieſſen. Jeſ. a3, 24.

aj.
118. Warum ſollen wir ſeines Todes gedenken, und

denſelben verkundigen?
Daß wir lernen glauben, daß keine Crea

tur hat konnen genug thun fur unſere Sun
de, denn Chriſtus, wahrer GOTT und
Menſch, und daß wir lernen erſchrecken uber

unſere



 ſi 95unſere Sunden, und dieſelben lernen groß
achten, und uns ſein allein freuen und tro
ſten, und alſo durch denſelbigen Glauben ſe
lig werden.
i9. Wojzu ſoll uns alſo das Daß wir lernen glauben.

Andenken des Todes JEſu
gereichen?

120. Was ſollen wir daraus
glauben lernen?

ul

iri. Wer kann nicht genug
thun fur die Sunde?

122. Was kann alſo auch der

Menſch mit allen ſrinen
Werken nicht ausrichten?

123. Wer iſt nun unſere ein—
tzige Genugthuung fur die
Sunde?

n24. Was haben wir alſo auſ
ſer Chriſto nicht?

125. Wie muſſen wir daher das

Leiden und Sterben JEſu
anſchen?

1a6. Warum hat denn Chri
ſtus konnen genug thun fur

unſere Sunde?
i27. Was ſoll denn dieſe Er

kantniß in unſern Hertzen
wirken?

un. Woſur ſollen wir lernen

erſchrecken?
t

t

Daß keine Creatur hat
konnen genug thun fur
unſere Sunde, denn
Chriſtus wahrer GOtt
und Menſch.

Keine Ereatur. Pſ.ag, 8. 9.

Er kann nicht genug thun
fur ſeine Sunde.

Chriſtus. iJoh. 2, 1.2.

Keine Genugthuung fur
unſere Sunde.

Als die Genugthuung fur
unſere Sunde. Jeſ.53,
4. 5.Er iſt wahrer EOtt und

Menſch. Ebr. 7, 26.
Daß wir lernen erſchrecken

uber unſere Sunden,
und dieſelben lernen
groß achten.

Fur unſern Sunden.

129. Unh
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129. Und wer ſie hat gering

geſchatt, was ſoll der aus
JEſu Leiden lernen?

1zo. Weun wir. nun uunſere
Sunden groß achten, wozu
ſoll uns denn die Erinnerung
des Todes JEſu reitzen?

izu. Weſſen ſollen wir uns
freuen und troſten?

uz. Wie ſollen wir uns ſein
troſten?

133. Und was wird alsdenn ge

ſchehen?

134. Wodurch ſollen wir ſelig
werden?

BBz. Wie heißt die ſiebzehente

Frage?

136. Was ſollen wir nach die
ſer Frage eigentlich wiſſen?

t

137. Was hat ihn

Er ſoll ſie lernen groß ach
ten. Pſ.38, 5. G.

Daß wir uns ſein allein
freuen und troſten.

JEſu Chriſti. Jeſ. 6i, 10.

Allein.
Daß wir durch denſelben

Glauben ſelig werden.
Rom. 3, 28.

Durch denſelben Glauben.

Was hat ihn denn bewegt,
fur deine Sunde zuſter
ben und genug zu thun?

Was Chriſtum bewogen
hat, fur unſere Sunde
zu ſterben und genug zu
thun.

denn dazu bewogen?

Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater, zu mir
und zu andern Sundern, wie geſchrieben
ſtehet.
3zz. Welches war ſeine erſte

Reitzung fur uns zu ſterben?

139. Was hat er alſo in ſeinem
Hertzen?

i40. Gegen wem hat er eine

ſo groſſe Liebe?

t

Die groſſe Liebe zu ſeinem

Vater.
Eine groſſe liebe.

Zu ſeinem Vater. Pſ. ao,
8. 9. Joh.iq, zu.

un. und



 u  Sft 97Zu mir. Gal.a, 20.141. Und was kann ein jeder
Glaubiger auch von ſich hin.
zu ſetzen?

142. Zu wem traat er noch fer
ner eine ſo groſſe Liebe?

143. Was hat alſo der HErr
geſus gegen alle Sunder?
144. Woher wiſſen wir das?

145. Wo ·ſtehet davon geſchrie

ben?

5 Wenn nun in Chriſt
wiſſen will, ob er. auch bey

ſeinem Abendmahlgehen die

rurechte Abſicht habe, wie ſoll
Her ſich nach der achtzehnten

Frage pruſen?

Zu, andern Sundern.
Rom.5, 8.

Eine groſſe tiebe. Epheſ

3 25.Es ſtehet geſchrieben.

Joh. 14. Rom. 5. Gal. 6.
und Epheſ.ß.

Endlich aber, warum wilſt
du zum Saerament ge

hen?

4.. Was wird der Glaubige hierauf antworten?

Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus
um meiner Sunde willen aus groſſer Liebe
geſtorben ſey, wie geſagt, und darnach auch
von ihm lerne GOtt
lieben. n
148. Was muß alſo bit erſie

Zweck beym Genuß: des
Abendmahls ſeyn?

149. Was muß ich alſo und
rin jeder Glaubiger verfu

6 12
150.
'ſtörben?
ui. Warum iſt er fur unſere

Eunben geſtorben?

und meinen Nachſten
C

Auf daß ich lerne glauben

Daß Chriſtus um meiner
Eumde wlllen auls groſ

ert eun. ſſer lebe geſtorben ſey.
Weshalb iſt Chriſtuz ge. Um unſerer Sunden wil

len.Aus gioſſer liebe.
2 J

I i52. War
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1532. Was ſollen wir alſo aus

dem Leiden JEſu erkennen
lernen?

353. Und woran ſollen wir uns
alſo auch beym Abendmahl
erinnern?

154. Wozu ſoll die Erkantniß
dieſer groſſen Liebe Chriſti
uns!hernach auch reitzen?

155.. Wen ſollen wir aber alles
lieben lernen?tg6. Und wen ſollen wir um
GoOites willen qle nng ſelbit

Uieben?157. Wenn nun der Menſch

ſeinen Trieb zum Abend—
mahl unterſuchen will, wie
ſoll er ſich nach der neun—
zehnten Frage prufen?

88. Wen vermahnet GOttes
Wort zum Genuß des Abend

mahls?wy. Vozu reitzet es ihn?

160. Was ſoll alſo ein jeder
Chriſt empfahen?

ror. Soll ers nur cinmahl
empfahen?

Seine groſſe tiebe.
2

An ſeine groſſe liebe.

Daß wir lernen GOtt unt

unſern Nachſten lieben.

GOtt. 2Cor.5, 1q.
unſern Nachſten. 1 Joh

4 Il.Was ſoll einen Chriſten
vermahnen und reitzen,
das Sactament des Al
tars oft zu empfahen?

Einen Chriſten.

Das Sacrament des Al
tars oft zu einpfuhen.

Das Saerament des Ale
ĩ tars.
Ofte.

162. Was ſoll ihjhn denn dazu bewegen?
Von Oottes wegen. ſoll ihn beyde des
HErrn Chriſti Gebot und Verheiſſung, dar
nach auch ſeine eigene Noth; ſo ihm auf dem
Halſe lieget, treiben, um welcher willen,
ſolch Gebieten, Locken und Verheiſſen ge
ſchicht.

et

J 1. i6z. Weſ



e t Z coaWGz. Wrſſentwegen ſollen wrr Von GOttes wegen. t
uns zuerſt dazu rritzen laſſen?

Wa. Was ſoll uns von GOttes Beyde, des HErrn Chrie
twvegen dazu antteiben? ſſti Gebot und Verhein—

ſung.
a65z. Was haben wir alſo vonm Des HErrn Chriſti Gebot
Eernuß des Abendmahlsvor und Verheiſſung.

uns?at. Was muß nun kinen Chri- Des HErrn Chriſti Ge—1

ſten zu allen ſeineni Thun am hot und Verheiſſung.

airckſten fritzen? t  d o16; Wic ſoll auſſerden noch Darnach auch ſeine eigene

tlu dſi.lnne et  diachbie thn cuf den
Halſe lieget.

l

weckentwst Wat ſoll al ein jchet?! Selnerelgene Noth. Jur.

Ehriſt ani meiſtenlttuſenchen  6, gr hnn ue—nnn und fuhlen? 2481
5

gerne Roth?  2 llieget.
1G. uche iſt deun ſepe tlin  Die ihnn guf ben Halſ

22g? Wr hat niſo den HErrn Unſere eigene Noth, die
Chriſtum zur Einſetzung des uns auf dem Halſe lie

Abrndmnhle hemogen?t::  get.
en. Was geſchicht daher ch Solch Gebieten, locken

von ihm, unſerer Noth aber und Perheiſſen.
uhelfen?rm. Wie heißt nun dit lette Wie ſoll irmn aber ein

Frage?.  MNyrenſch thun, wenn err
 at

ſolche  Noth nicht fulh.
ren kann; oder keinen:

Hutniger tioch Durſt des
Saeraments empfin
det 7n

G 2 in. Von
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1x7z. Von welchem Menſchen

handelt dieſe Frage?

vn. Welches iſt alſs das groß
n ze Elend eines unbußſertigen

gnenſchen? n

z eeinpßnden ſoiche
fuhllvſe Menſchen daher

auch nicht? D

28 u 9.
ĩqe: Wenn alſh ein grcuſch

 einen. Hunger uide  Due
rindes. Facranjents euofindet,

was iſt daraus zu erkennen?

77. Was ſoll denn ein ſolch

8 f z 2 ch v ſf

In Zn
Der:ſeine Nott nicht futz
nuſen kann.

Büß et. ſeine Noth nicht
fuhlen kaun. Heſek. 26,

Ili.geinen. Han ge va.moch7

Durſt des Sacra—
nhneint.i.  Vaat

DI]—o.futhlet. iſe i eh
nuenn ſitttt ungtrittc neien

2 a e24 2i3 J  quilie.uuiu

ih
21Dem ann mint e erngera en werden,

denn daß er erſtlich in ſeinen Buſen areifft,

einſch lutund fuhle, vb er nocl
Jbe, und glaube och

davon ſaget.n 9 ſ

24ry. Was kann alſo mit ſol-

chen Meuſchen noch geſche-

uhenl
179. Welches iſt der erſte Rath,

dem er folgen ſoll?
a.i  i iet  itetewe Wie wird hier die Pru

fung des Hertzens genannt?
un- Wornach ſoiſ  deun. der

Menſch in ſeinein Hertzen
ſorſchen?

i. Was haben alſo alle
Menſchen?

—S—uri  g.“ vbd een
 trnan nun.utu:Jhm: kann gerathen wer.

„den.

Daß er erſtlich ĩn ſeinen

Huſen grfęiffe.
Jn ſeinen Buſen greiffan.

Ob er noch Fleiſch und
Blut habe.

Fleiſch und Blut. Gal.5,
16. 17..

9



oun
Aun2 gon

uz: Eoll alſo der Meulſch ſei. oEr glaube doch der Schrifth
ijem boſen Hertzen glauben?

czi. Was ſollen wr der:!! Was die davon ſaget.

Schriſt glauben? .nni d EEs. Wo. redet die Schriſt dg. Gal. 5. und Rom. 72.

von?““ 7 .i6. i7.). (v. 23. 24.)
186. Was ſoll ihm ferner gerathen werden?

Zum andern? daß er um ſich ſehe, ob er
noch in der Weit ſey, und denke, daß es an

Sunde: und RNoth nicht fehlen werde, wie
die Schrift ſaget.
157. Wenn alſo der Menſch Er ſoll um ſich ſehen.

aſein Hertz unterſuchet hat,
was ſoller denn thun?1zz. Wojzu ſoll er unr ſich ſe. Ob er noch in der Welt ſey.

heni— roz59. Und was ſoll er daraus Daß es an Sunde und

erkennen lernent Noth nicht fehlen wer
 de.a Woraun kannis alſo in der Au Sutide und. Noth

Welt nicht fehlen Joh. ig/ 18. 19. c. iö, 331
agr. Wie werden wir es allo Wie die Schrift ſaget.

in der Wolt findenz?
Whrgr. Wo ſagk die Schriſt dair Johnz. J

von? J  42T 4193. Was ſoll einen fslchen Minſchen drittens von
ſeiner SeelenLoth uberzgugen?

Zum dritten, ſo wird er ja auch den Teu
fel um ſich haben, der ihn mit Lugen und

G 3 Mor—



isr agMorden Tag und Racht keinen Frieden in
nerlich und auſſerlich laſſen wird, wie ihn die
Schrift nennet, Joh. 8 und 16.

Wen yaben wir in det
„Welt um uns zu ünſerm Wi.

derſacher?

i5z. Womit gehet der um?

1. Wenn thnt er das?

197. Was will er den Glau
bigen nicht gonnen?

198. Wie ſucht er ihnen den
Frieden iu ſtoren?

199. Wie ſollen wir alſo den
cSatan kenuen lernen?.

7—
J

200. Wo beſchreibt die Schrift

den Satan ſo ſeindſelig ge
gen die Menſchen?

Den Teufel. 1Petr.ʒ, 8.

Mit. tugen und Morden.

Joh. 8, aa.

Tag und Nacht.
Keinen Frieden.

Jnnerlich und auſſerlich.
Joh. 16, 1. 2.

Wie ihn die Schrift nen
net.

ee
22Johan. g. und 16.

(v. 44.) (v. 12.)



 ανανν νν νανAMανννöοανNachbericht.
8a verſchiedene Spruche, wenn ſie ſo, wie ſie im

Zuſammenhang der Schrift ſtehen, gelernet werden
ſolten, auſſer demſelben keinen volligen Verſtand aus
drucken wurden, menche ſich auch mitten im Vers an—
fangen oder beichiieſſen; ſo hat man diejenigen Stel—
ken, bey welchen ſolches anzumerken nothig geweſen,
nach der Folge der funf Hauptſtucke beyfugen wollen.

Die Worte, ſo vor der Linie ſtehen, ſind die Anfangs—
Worte, wie ſie auſſer dem Zuſammenhange, den Kin—
dern muſſen beygebracht werden; diejenigen aber, ſo
hinter der tinie ſtehen, zeigen die Schluß-Worte an,
ſo weit nemlich der Spruch gelernet werden muß.
Die vorgeſetzte Zahl bezeichnet die Frage des Catechi—
ſmus, bey welcher ein jeder Spruch das erſte mahl
vorkommt.

Einleitungs Fragen. 4. Rom.i, i9. 20. Daß
4. 2Tim. 3, 15-17. Weil man weiß

du von 7. 1Tim.i, 5. Die Haupt
10. 1Petr. 3, i5. ißv. Send ſumma

allezeit bereit und
Furcht. Erſte Gebot.12. Ebr 5 un 12 Wir

3

1hatten wol viel 5. 1Tim. 6, 15. 16. Die Er

Erſte Zauptſtuck nrgagngerg
uberhaupt.4 Ebr.z, 4 Ein jegliches gen zu ſeiner Zeit der

Hauß G 4 16. 1Joh.
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16. 1Joh. 5,3. Da
Liebe

18. Matth.io, 28. Jurch—
tet euch nicht

18. Rom. 8, 31. 32. Jſt

Zweyte Gebot.
13. Jerem. io, 6. 7. Dir

HEn3R iſt niemand
20. Natth. 5, 34-37. Jhr

ſollt allerdings nicht
ſchweren

23. 5Moſ. is, 10. in. Es
ſoll unter dir nicht fun—
den werden ein Weiſ—

ſager
Z1. Matth. 4,10. Du ſolt
anbeten

3Z3. Epheſ. 5, 19. 20. Wer

det voll Geiſtes, und re—
det unter einander

Dritte Gebot.
a. 1 Moſ. 2,3. OOtt ſegne

te den ſiebenten

2. 2Moſ. zi, i4. Haltet 5.
meinen Sabbath

2

An  es iſt die 6. Ebr.io, az2ʒ. Laſſet
uns halten an der Be—
kantniß

10. Marc. 16,15. ib. Gehet
hin in alle

22. Ebr!a 2. Es iſt uns
auch verkundiget

Vierte Gebot.
2i. 1Tim.5, 8. So jemans

die Seinen

Funfte Gebot.
7. Matth.5, a4. as. tiebet

eure Feind
16. Matth. 25, 35. 36. Jch
bin hungrig

Sechſte Gebot.
10. Tit. 2, i1. 12. Es iſt er

ſchienen

10. Matth. i5, i9. Aus dem
Hertzen

12. 1 Theſſal. 4,3-5. Das
iſt der Wille

Siebente Gebot.

1Tim.b, 6-10. Es iſt
ein groſſer Gewinn

7 Tit.van



n  Ek
J. Tit.2 y. Md. Den

Knechten gebeut, daß

 fie1d. Habacue. 2, 6. Wehe

dem, der ſein Gut
15. 1 Theſſal. 4, 6. Das iſt

der Wille GOttes, daß
niemand zu weit greif—

fe
17. 3 Moſ. io, 35. 36.

ich bin der HErr,

euer GOTT.n.
23. rPetr. 4, 10. Dienet

einander

chte Gebot.
3. Epheſ.a, 25. leget die

.ugen12. Cor. 4/5. Richtet

nicht
10 Neunte Gebot. E

2. Tit. 3, 3. Wir waren
auch weiland

5. Gal. 5, 24. Welche
Chriſtum

Philipp. a, uiz. Jch ha- 3
be gelernet

a—

io5

Zehente Gebot.

7. Galat.3, 10. Die mit
des Geſetzes

Rom.7, 22-25. Jch habe
Uuſt durch JEſum Chriſtui unfern

HErrn.

Schluß- Frage.
1. 5Moſ. z2, 46. a7. Meh

met zu Hertzen
ſondern es iſt euer rte

ben.2. Jac 2, 10. u. So je-
mand das gantze

7. Mal. 1, 6. wo
furchtet man mich?

13. Ebr. io, z0. u.. Wir

wiſſen den i
g. Roim.gy7:8. Fleiſchlich

geſinnet ſeri
i7 Pſ.g, Du biſt uicht

Di

18. Heſek. s, 20. Weſche

Seele cirn33. Joh. 14/23. Wer mich
liebet

5. veſek. i, 21. 22 Wea

*l ſich ber Gottloſe S i

G5teſte



tos 3
Erſte Articul.

incti Joh.5, 7. Drey ſind

22. Col. r, i6: Durch den
Sohn iſt alles geſchaf-

7. fen
23. Pſ. ioa, a. Du macheſt

deine Engel

24. Pred. i2,7. Der Staub
Jmuß
28. Geſch. i7, 26. 27.

GoOtt hat gemacht
a7. Jerem., 23. 24. Dis

Volk hat
zweyte Articul.

1. Rom. 8,3. 4. Das dem
Geſetz

u. Jeſ.7, 14. Siehe, eine
Jungfrau

12. Matth. 20, 27. 28. Wer
da will

iq. Gal. 3,13. Chriſtus hat
uns erloſet

ij 2 Cor.5 „ig. 15. Die

iebe Chriſttij. 1Petr.3, 18. 19. Chri
ſtus hat einmal fur un

ſere Gunde gelikteng
der Gerechte

18. Rom. 4, 25. Chriſtus
iſt um unſerer
19. Ebr.9, 24. Chriſtus

iſt nicht eingegangen

20. Ebr.1,3. Der Sohn
GOttes, ſintemal er

a2. 2Cor. z,10. Wir muſ.
ſen alle
26. Rom. 9, 5. Chriſtus

komuint her aus den Va
tern nach dem Fleiſch

Joh. 5, 21- 23. Wie der
Vater

29. Ebr.i, 5. Zu welchem

Engel J 2zu. 1Tim. z, 16. Kundlich
groß

32. Gal.a, 4. Da die Zeit

z3. Joh. 5, 26. Wie der
Vater.

z4. 1Tim. 2, 4-6. GOtt
will, daß allen

35. 2Eor. 5, 19. GOtt war

in Chriſto
37 dur. ig, 1o. Des Men

ſchen Sohn iſt
z8. Gal.
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zz. Gal. 3, io. Die mit des

Geſetzes

v. 22. Die Schrift hat es

ai. Col. 1,19. 20. Es iſt das

Wohlgefallr
42. Joh. 29. Giehe,

das iſt
45. Rom. 5/12. Wie durch

einen Menſchen
Cap. 6, 23. Der Tod iſt

M. J Petr. J 18. 19. Wiſſet,

daß ihr nichtt
J. Jeſ. a3, 24. 25. Mir

häſt du Arbeit gemacht
in deinen

32. Ebr 7, 26. Einen ſol—
chen Hohenprieſter

54. Tit.2, ia. Chriſtus hat
ſich ſelbſt fur uns gege
ben, auf daß

z6. Col.i, 12-14. Dank.
ſaget dem

57. Joh. io, 27. 28. Meine
Schafe horen
rCor.6,19. 20. Wiſſet

ihr nicht
br. io, 14. XEſus

Chriftus, da er hat ein

Onfer
Wor de

107

ö2. Rom.3, 23.25. Es iſt
hie kein

2Cor.5, 21. EOtt hat den;
der

67. Matth. 28, 18:.20. Mir
iſt gegeben

bo. iTim.i,15. Das iſt je
gewißlich

Dritte Articul.
5. 1Cor. 2,9. io. Das kein
Auge geſehen
c. 12, iu. Alles wirket der

ſelbige

6. Geſch.iß, 8.9. GOtt,
der Hertzenskundiger

10. 2 Tim. 2, 19. Der veſte

Grund15. 2Eor. i, 20. Alle GOt

tes Verheiſſungen
20. Philipp. z, 8. 9. Jch

achte es alles

23. 1Cor. 2, 14. Der na
turliche  Menſch ver
nimmt

z7. Joh. 16,7-9. Jeh ſage
eüch die Nm.
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Rom. 8, 13216. Wo ihr
nach dem 5

z2. Philipp.a, i2. 13. Schaf
fet, daß ihr ſelig

2Petr.1,3 4. Allerley ſei—
ner gottlichen Kraft,
was zum Leben und
gottlichen Wandel die—
net, iſt uns geſchenket,
durch

33. Rom. r, 16. i7. Jch
ſchame mich

24. tuc. 2, 10. ii. Furchtet

euch nicht
35. Epheſ. 5, 1n. „Wache

auf, der
c. 1, i7. Der GOtt un
ſeers HErrn37. Heſek. 36, 26. 27. Jch

will euch
38. 1Joh.5, 4. 5. Alles,
was von GOtt39. Epheſt2, 8eid. Aus
Gnadev ſeyd.
Ai. Phil.n, 6. Jch bin def

ſelbigen
vpetrlz, 1o. in. Der GOtt

aller Gnaden

az. Geſch. rr, 320. GOtt
haat die Zeit vr

17

ea  Añ
52. Gal. 2716. r7. Weil wir

Rom.4, 5. Dem, der nicht8

mit
58. Joh. ii, 25. 26. Jch bin

die Auferſtehung

Offenb. 7, 14217. Dieſe
ur ſinds, die da 8

öbr. Job.n4, 6. Jch bin
 der Weg
ð3. Rom. igriz EOtt der

Hoffnung erfulle
i Cor. 2, 12. Wir haben
nicht, empfangen

Dritteg tſtig
12. Joh. 16, 23. Warlich,

warlich ich
18. Ephef. 3,12. Durch

Chriſtum haben wir
Freudigkeit
Jac.i, 5-8. So jemand

unter euch
zZz Matth. io, 32. z3. Wen

mich bekennet

34. 2Cotr.



24. 2Sor. a rq. Wir ſind
nicht wie

z Petr 2i Fuhret
einen guten Wandel

ign  e
4 i 2e46

„Zweyte Zitte.
Pſ, öes. Jg hnbe

afmeinen Konig
Maredn ie dei iſt

iin Jeſ 44.1. Jch will
Waſſer gieſſen

ne. Rom. 1417. a8. Das
Reich GOttes iſt

liet

ain Dritte Zitter
Rom ra, 2. Bleliet eüch

Nunicht v ti
9. Pſ.ao, sll Giehe,
ich fomme·

10. Heſek. zz ar So wahr

als ich iebe
air.Jeſ. z5, 10. ti. Gleich

wie der Regen
22. iPetr. 3,13215. Wer
riſt, der euch ſchaden

 in eurem Hertzen

109

25. Rom. 16, 20.  Der
ODtt des Friedens
27: Gal. 5, 16. i7. Wan

delt im Geiſt
5 Worʒn „8. d. GOtr

wird euch veſt
n

2i.Vierte Bitte. 7

Jgſgheſſut!un. is:Wir
horen, dſß

g ltig b, h ab cgri
get nicht fuaü

12. 1 Tim. a, a.5. Alle
Creattur GOttes

33. 1Cor. 10, zi. Jhr eſſet.
oder

igi Ebr. 13,14. Wir haben:

hier t.ituecia,-is. Sehet:zu,
und21. Joh.5, 1q. Siehe zu,

dvu biſt geſund
n

Vunfte Bitte.
5. Pſ.qz, 2. Gehe nicht

ins Gericht
7. Martth.5, 23. 24. Wenn

Ju deine Gabe5 Maith.
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9. Matth. 6, 14. 158. So
ihr den Menſchen

18. Dan. 9, a8. Wir lie—
gen vor dir

24. Ebr. 4, 16. Laſſet uns

hinzu treten
26. Jac. z, 2. Wir fehlen

alle
33. Rom.re, 20. ↄ So

einen Feind hungert
Natth. 5, a6. So ihr ſie

Secchſte Bitte.
3. aCor. io  6.. Das iſt

uns zum Vorbilde
ij:.. Ebr. io, 39. Wir ſind. 4

nicht von denen
ih. Pets 2, 20. 21. So

ſie entflohen
2o:. iPetr. i, 6. 72. Jhr

werdet euch freuen, die

ihr itzt
22. Wom. 8, 38. 39. Jch

bin gewiß

iß. Ebr. 9 27. 26.- Wie

dem Menſchen iſt ge
ſetzt

19. Offenb. i4, 13. Selig
ſind die Todten

23. Pſ.55, 2a. GOtt, du
wirſt ſie

26. Philt, z3. Jch habe
lunt bey Chriſto zu Gn

27. i Theſſal.4, 16. r7. Er
ſelbſt der HErr

33.1 Joh.5, rz. Dus iſt
die Freudigkeit ir

Viertes Hauptſtuck.
3. 1Moſ. i7, 7. Jch will

aufrichten
1Cokli 3.: Wit ſind

durch einen
36G. Geſch.2 2. zg. Thut

Buſſe und
228. Gal. 3,26b. 27. Jhr ſeyt

alle GOttes 1zi. rPetr. z, 2. Das Waſ
ſer macrht uns ſelig

 32. 2Cor. ö,i7. is. Gehet
aus von ihnen  2

53. Joh.3, h. Wer ain den
Sohn glaubet 7n. Joh.



ag  ñ
71. Joh. 3, 5. 6. Warlich,

warlich

88. Epheſ.2, 4. 5. GOtt,
der da reich

9o. Rom. ö, 22. 23. Nun
ihr ſeyd von der

9n. Rom.8, 24. 25. Wir
ſind wol ſelig

Funftes Hauptſtuck.

a8. iCor. u, 26. So oft
ihr von

63. iCor. io, 3-5. Sie ha
ben alle einerlſey

36. Gal. 5, 6. Jn Chriſto

JEſu

Frageſtucke.
JZI. Rom. 2 628. GOtt

Iii

wird geben einem jegli—
chen

38. Pſ.z2, 35. Da ichs
wolte

42. iTheſſal. 5, 9. GOtt
hat uns nicht

48. Gal. G, 14. Es ſey fer-
ne von mir

72.  Petr.2,24. Chriſtus
hat unſere Sunden
ſelbſt geopfert an ſeinem

104. Joh. 6, 68. 6S9. HErr
wohin ſollen

105. Ebr. i3, 8.d.
durch Gnade.

129. ſ. 38 „5. 6. Meine
Sunden gehen
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